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Der Ztreit um kühlmann
J

Schuld und Sühne
Deutschen Reichstage oer

U ^ ur  Verhandlung
-t ri e Oeffentlrchkeit eine günstige Ke-

fiS bettU'« Ä mMfcen 2a ên  unserer Diplomatiebet den Verhandlungen tn Bukarest kritisch tu
befassen Zahlreich sind die Stimmen welche
gegen diesen Friedensschluß Einspruch ' erheben
f. ef bf Ä 01? 1?* 0 .tJi atiün fstrihreSchand-

Ur ^ ^en Treubruch noch
ft 8 öm t e i l geworden sei. Ru-

", ^ esterrerch-Ungarn das unwirtliche
Grenzgebiet , an Bulgarien die Dobrudscha ab-
tr rLn InU/ ,eü;, Dafür aber wird es Bessarabien
erbalten , welches den Verlust doppelt und drei-
K aufttnegt - LatsächÄch geht .Rumänien erheb¬

lich vergrößert ans diesem Kriege hervor . Da
£ wenn manche Leute bei
und ^ " elmachten sorgenvoll die Stirne runzeln
iSial Ä 6 ? 1* ? ganz entschiedene
fS ;"?,, bes Treubrechers durch eine Ärieqs-

Erlangen . So verständlich das ist,
tr S rÄ Sf * den Friedensschluß auf sich
£ £ ,S Steuert Mr uns des mit Rußland
und Ru,namen errungenen Friedens , der uns ja

uusere Wunsche duvchzu,etzen. Zudem darf man
?SfS? e s fba&  Rumänien für uns ein ZII -
fünf Island  sein «und dem mitteleuropä-

I  amgegliedert  werden soll.
Wirtschaftlich haben wir das Land für die nächsten
Jahrzehnte völlig -in der Hand . Wenn wir Ge-
schäfte nitt unseren Feinden den gestern und
unserem Freunde von morgen machen wollen,
bann müssen tmr .für dessen wirtschaftliche Lei-
ftungsfahigkelt Jorgen . Tatsächlich bezahlt uns
d°s Land für ser-neu schnöden Verrat eine Kriegs¬
entschädigung von mehreren Milliarden in der
Dorm von wirtschaftlichen Vorteilen . Das ver¬
unglückte Experiment des Krieges hat mit der
f^" bbren politischen Wirtschaft völiig aufgeräumt.
Es sind neue Männer crekomv,,»» >,1» <i,  j, cm

Lun

reichend e Sühne und Genugtuung fü  r
^ . . ? ? " " ns,chliche Behandlung der

" Krregsgefa ngenen  leistet . Der
deutsche Name und die deutsche Cchre erheischen.
™ ?w rt rr r lf. Verwirklichung des Gedankens. Tie
Welt soll sehen, daß wir mit -unserem Volke und
Mit einzelnen Gliedern der RatioO nicht Schind-
tuder treiben lassen, sondern ausreichende Sühne
ur legüche Verletzung von Recht und Gesell ver-

T« r Antrag der Zentrumsfraktion gibt
die Gefühle wieder , welche in dem iganzen deutschen
Volke vorhanden sind. Wenn dann her Tag des
^ .'g^ uetnen Friedens gekommen ist. wenn trotz
Kuhlmann der Sieg auf dem .Schlachtfelde die
oemde zu Frredensverhandlilngen zwingt , dann
wird man hofsemstch von vornherein nicht ver-
gessen. an das traurige Kapitel der Gefangenen - '
Ä£ Utt? Ff -̂nken . Da gilt es vor allem
.rlarheit zu >chaffen, wie deutsche, österreichische,
ungarische und bulgarische Soldaten von den
Serben behandelt  worden sind, da wird
™a" bo* allem auch mit Frankreich ein gewich¬
tiges Wort sprechen müssen. Gerade gegenüber
Frankreich t|t entschiedenes Vorgehen durchaus
angebracht . Serbien und Rumänien sind immerhin
tioch Staaten , die von der Kultur weniger be-
i^Et ivaren , dle .vielleicht picht mit 'ganz denselben
Maßstaben gemessen werden können, wie Mittel.

Sinsicht. .schädlicher wird sie in äußerpolitischer
Küblmaün K"l r\ lntl m ift  ia 'das Bedauerliche,stmuinaitn glaubte dem Frieden zu dienen

wÄir 1'i Irt KätJ - « ta “ W « » «tat tat.
tlls v ^ atan auch hier 'gerecht sein, be-
■rfFl u] Ff en  Waisen , welche immer an das
Schwert appellieren . Wer im Gegensatz zu Kühl-

"// ^ arische Entscheidung als notwendig
selbstverständlich annimmt , dem werden

selbst Aeußerungen solcher Art belanglos er-
Demi sie vermindern nicht unsere Kraft

und starken auch kaum den Widerstand des Feindes.
Z'^ rhm wird dafür zu sorgen sein, daß ähnliche
tlibden sich nl-ch'b tvjederhvsen können.

Ohne Einverständnis mit Hjndenburg
26. Jom . In einer nochmaligen Br-

^de -Kühlmanns sagt die ..Kölnische' '̂ skwiürdmeriveije, ,t eine vorherige Ber-
s.andigung zwischen̂Reichs- „„d Heeresleitung osten-
Ut »Si* 4 Arbeigeführt worden. Herr v. Kühlmann
b!»o ^ ^ buherungen vielmehr eine persönlich- Für-
u ?rfii ttcn ' fclF, ">ä>t an allen in Betracht kommen¬
den Stellen geteilt werden kann. Tao sind Zustände
«s . verständlich und gänzlich unhaltbar »ind.'

müssen unvedmgt und unter allen Umständen
'1 1De<r? etI' B-imn jeber, der befugt ist, vor dem<kAvt, im IJfantett bcr Öffötcrutiö sn lörcrfüp»

peisonlsche«Meiirung vorträgt, die von der der übrigen
"d ^ endm Stellen abweschtu.td dabei über M
tar.jchc Tinge urteilt, ohne sich der Uebereinstimrnma

,eitInä’» ^ Bfbenbert Obersten Heeresleitimabaden, das bedeutet eine Irreführung
wl 1- / ^ \  und eine Mißachtung b“r

den Gegnern als eine einzige Front ent-

Vch 2SSQQ2QQQLQQ2SQS2QQ-

^Ä ^Elcrietätigkcit fast an der ganz«, Front ans.
Zmischkn Slrras und Slldert »nd bciderseitL der
S °'nme blieb sie nnch während der Nacht lebhaft.
Mehrfach stieß der ,,-eind zn starken Erk  irn-
r. « n ge n vor. Gr ivurde ahgewiesen nnd lief. Ge¬
fangene >n unserer Hand. '

rup p e d e » t s ch er Kronprinz.
Zmis«̂ n Nvre und Marne zeitiveillg auslebe .'ide
Gefechtvtatigkelt. Istestlicki der Oise erbeutete» nur
!«; ***Pf̂ t französische Maschinengewehre.
£hL .tC,.rtWl<l et' ^ eilangrifs nordwestlich Chatea«-Thkerry rvurdc abgewiese«.

cci- e ä« r u ppe H erzog Albrech  t. Nörd-
lich vo>n chhetn-Marne -Kanal brach bayerische
^anbmf )t  in die französische Stellung nordi- stlich
von Äurev ein «nd brachte i Offiziere und 4« Manngelangen zurnck.
4« ^ "s einen, feindlich«» Geschwader, das a,n
-t . Juni östlich vo« Sorstons nnd bis zur Skisne

..Bvmbenabwnrs vvrdrang , wurde« fünf
fcindlichs Augzeugc abgeschossc». Gestern wurden
i. : » . ' » bliche Fl»  a zei»ge uud S Fesscl-
t WWXM **» «ebracht. Lentnant Utct
errang seine« ZS., 34., nnd 33., Leutnant Kirstcin

" Leutnant Roniey seinen 24., Leutnan
fci«en 23., Leutnant Billik feine» Ü

»nd Westeuropa . Doch Frankreich ' brüstet sich seit .KSenzutrelen. die nicht länger ertragen iverdm kann
Jahrhunderten auf den Höhen der Kültur zu ivait - der L̂? 1̂ t>:C' Schwierigkeiten, die sich

übrigen Völker, insbesondere I gerade ,m Kriege
dre deutschen Barbaren , zu beschämen. Ta mag
unsere Regierung der Republik zeigen, was unter
wtrkli-cher Kultur m  verstehen ist. Keinerlei Senti-
mentalttat kann das deutsche Volk davon ab-
bringen , m den Friedensschlüssen Ehre, Gesnnd-
üert urch Leben seiner einzelnen Glieder wirksam
zu schützen. Schändlich sind die deutschen Volks¬
genosten behandelt worden , die in Rußland , in
den Bereintgten Staaten und in anderen Ländern
bet Ausbruch des Krieges lebten . Würden sich mach
dem Kriege neue Kulturpioniere finden, die dem
deutschen Handel auf Per weiten Welt die Wege

re« i - <. ovrng uusger,
& nett̂ . Banner gekommen, die tuRsSnä'Ä SÄÄl ^lSrIärvnT,m V'B-n-HHi FL.AaHlVVÄ6 Ä"

.. ^ ÄMök Qvhtittxi,  tt *6rtrt rnent
'Itnerrn  E >urch allzu scharfe Bedingungen das

^ " . ŝ uer machte. So sehr man weiteraeheude
Wunsche verstehen kann, wtr dürfen uns ruhig

zufrieden geben, in einigen
Jahren werden wtr hoffentlich klar erkennen
l °V ? 5. j ^ e ÖOrt  Bukarest eine Quelle des
geworden is "^ Wb ltnfere  Bundesgenossen

erlittene Unbill verschafft hat ? Deutschlands An¬
sehen m der Welt und Deutschlands wirtschaftlicher
Stegeszug verlangen danim , daß wir unserem
Namen und unserer Ehre Geltung verschaffen.

Kühlmams Zukunft

e . Vm , K • «tmmuu .nirrrcill
Reltjen ? "irft ’SÄ * . Leutnant
Lnftfieg.

Abendberscht
Berl i « . 36 . F « «i. fU . B . Amtlich.) Von he»Kmnpssronte« nichts Ne,res.
Flicgerangrjss ans Karlsruhe und Offeuvnrg

hJ l ^lsruhe  26 . Juni . Amtlich wirb gemcl-
Sct. Airr Dienstag morgen nach 7 llhr griff eine
Anzahl feindlicher Flugzeuge die offene Stadt
Karlsruhe  an . Es wurden dabei mehrere
Bomben geworfen, durch die einiger Häuserschabe«
gerichtet wurde. Eine Person wtrd vermißt. Intni. cI  wurden Kirche und Pfarrhaus
«flirrt «» D,^ en!l OffenbIIrg mucke
gleichfalls von einer größeren Anzahl fcindlillirr
Flieger mit mehreren Bomben angegriffen . Oäuser
wurden nicht beschädigt, Menschen nicht verricht
^ Eiw rind leichter Materialschaden. Ein feind-
licher Flieger wurde zum Absturz gebracht. . y

schwere Bcrluste «nserer Feinde im Weste«
In der Zeit vom 1. bis 31. Mai 1018 haberr die

Engländer an Verlusten ibekanntgegeben: 1545  Osti-^
irfLr£ verwundet oder vermißt , 20516 Mann-
.chdften tot , 138560 verwundet oder vermißt, sts
ivird somtt im Laufe des Mai ein Gesamtv'e rluit
r""' pffl ^ eren und ISS 085 Mann chaftcu ae-
meldet. Da im Mai die Franzosen die Hauptlast

. . . . .. . . . v*iVlvlH  v .x gsti-ne oer , .l ^Eragen hüben, so werden ihre Ver-
Rede, m der Uühlmmin sagt, daß das Ende de« k»c englischen noch erheblich übersteigen. 9lber
^keges nicht durch eine rein militärische Entschei- wie" uaüi6ani ^ ^ i4iff<un geht hervor,
bunö cr^iett werden könne. Dies ist ein ganz- ~ nachhaltig die Schwäckuiw ize- f- i

Ütllwn3 »eraoe tm Kriege entgege t-
nur überwunden werden, wenn

-̂ Ĥ .^ asiĝ benden Znitanzen über ^ rveck und ?r»i
Eie haben darin mit gutem Be>-
"ur dann können sie verlanzm

daß die -Boiksgeinetnschast geschlossen hinter ,ie ' ritt.
Die englische Presse über Kühlnmn«

lfL^lrcrg , 26. Juni . Die englische Vrossp  >
UjVe  üvmmentarc vorliegen , bei öcr Be- i

urteilung von K ü h l m a n n s stkcde auf denselben
Mm»ro, e früheren Anlässen gestimmt. Eher

nfrf) emc  Verschärfung der abwei-
Mein  u.ng bei der konservativen Presse

fesistcllen. Die liberale „Daily News" schreibt

Die Verhandlungen des Reichstages vom
_ , Montag ^und Dienstag werden noch lange in

'und Sühne im Weltkrieg ! Für seine ^ Öffentlichkeit nachwirken. Je mehr I Wilson war stets geneigt,̂ ci» en̂ Beräleich^n? bn
TretAostgkett hat das Volk schwer büßen müssen ^ die Presse zu Wort meldet , ümso mehr erkennt i)r‘n - - s" - - * ■n
IwL rfr werden die Narben heilen, die der

Uch neues Zugeständnis  in einer offi-
ziellen Aeutzerung des Feindes , und man kann dies

\et tm Anzeichen dafür betrachten, daß die
ihrer K/alt in Deutschland etwas vonlülil  s^ afQT„a“ Vcitieren  beginnt . Balfonr er,
filfn-n öl(Sr̂ fltIcrten  seien bereit, auf Vorschläge zu

den.Itco dle -stresse M Wort meldet , «umso mehr erkennt ° cn. Klihlmann nannte die erste notwendige Bel
“Ä ? t,Cl ® Staatssekretär N ^ ng. Er erklärte , daß eine Erörterung über

ben r 'i \ tuitieunn erspart vtet°
das ^ bte Treulosigkeit schlug
aierv ^ ? ^ ^ ? ^ der rumänischen Re-
geaev ?in Unb bf § rumänischen Volkes
fvaft hl Les u,1, .er ®11 Gefangenen  dem
W den Boden aus . Wir sind wahrhaftig nicht
nalm Umsichtlichi Beobachtung der iicten ^ tio-
franzöL " « 'Eätsvorschrifteu. Jnsbesonder ? die
einer ^ S' erung hat unsere Gefaugeneu in
nicht L ? ^ beda^ elt. über he hoffentlich noch
SU „ m¥ te  Wort gesprochen ist. Aber die
?ttä e,ten Ut  drankreich genossen para-
der gegenüber den Gefangenen in

Holle . Schweigen wir über
Hvzelhetten . Es ist ein Kapitel von solcher Roheitund BrutnUih ». a von Ivtcher Roheit
dernd̂ „1"at. daß man-nur mit höchstem Schau-
fanaenen J ™*1 Behandlung der Ge-
-runde a^ dl man auf die elendeste Weise .zu-
dorbenbeü^^V so recht die Vor¬
über chre Lrregterenden Kligue. die aus Wut
drohenden ff ^gst vor dem

k . .., ^ npen ^Untergang sich an wehrlosci. Gesäu¬senen rrlÄta reVT \ 17 I0Clr 10  Glt Wefail-

|et S M - » ! - « » « ch
blieben.
Urirf >+«VÜ ." ' Q " ^Kszeich en anf-
'lieben » L '! Utbt l ft  T€?beE  bisher unter¬
trage von nt1,  dem Friedensver-
^ehlen ^ st aussetzen muß , so ist es .das
Tuälerei ^ b. besondUeu Stmskapstels über die
desen fils ' ,c? nen  unsere Trichpeu ausgesetzt ge-
ein Bertw ^ k?? ^ ndMt ktegst das Material vor,
«ieruna l>f E . », »glich. Tie jetzige Re-
^anLfTTft f äe «"ch wahrlich keine
^koßstesr,,̂ gehabt , ihre Vorgänger vor einer

Zu bewahren . Es ist richtig, kostbare
vnstiqeÄ -den sind mcht Lurch Geldbußen oder

zu sühnen . Aber es gilt Kultur
fe l£n fur  die Welt ßu ‘retten , da können

«ttsgeben^ menschltchen Ehre nicht straflos
büßen. muß für die Regierung

fitcfit^w Versäumnis ider deutsche» Regierung
^NR . ?I « tru «t̂ fraktion des Deut-^dages  nachträglich wieder gut zu
b-L ' L rn ei Anträge die For-erhebt, daß, Mumänien eine aus-

rigen Lage zu retten suchten, müssen zugeben,
daß die Folgen der ersten Rede von außerordent¬
lich schädlicher Wirkung sein können. Ueberall hört
man die Frage , o b so etw as t n Fr ankre ich
oder England möglich wäre;  die Frage
ivtrd natürlich verneint . Man mag auf dem Stand -,
punkte des Machtfriedens stechen oder in der Ver¬
ständigung das Heil der Zukunft erblicken ~ in
beiden Fällen kann man kaum die Rede ver¬
teidigen . Die Worte Hertlings , dem man auch
tn diesem Falle wieder den gewiegten Staats¬
mann und Diplomaten crnuierst, werden allgemein
und ganz mit Recht als eine Abschüttelu n g
des Mitarbeiters  aufgesaßt . Kühlmann hat
M ^anch nachträglich selbst eingesehen, auf welch
gefahrlrches .Geleise er geraten ist, darum machte
er den Versuch m retten , wcw tzu retten war

Dieser Versuch hat seine Stellung voll¬
komm  e n e r s chü t t e r t . Mit seiner ersten Red«
forderte ec diejenigen heraus , welch« in An-
biederuttgSmethodeii gegenücher dem Feind ein
schlimmes Uebelerblicken . Graf Ltzestarp zog sofort
m temperamentvoller Weise vom Leder, und ihm
bat s'ch am folgenden Tage Stresemann ange-
schlossen. Aber immerhin Kühlmann fand noch
lahme, Verteidigung * auf der Linken, der aller-
anßerjten Linken, die in dieser Rede Keift von
ihrem Geist fand. Ein Barn , wer an den Sieg
glaubt — so hat einst Scheidemann ansgerufen
und nun stützt ihn der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen . Was wiinder , daß die Sozialdemokraten
ob dieser Haltung höchst « rfceut waren , daß
das sozialdemokratische Hauptorgan über seine
ganze Bummer die Ueberschrift setzte: „Kvin
Friede durch militärische Entscheidung." Ter
gemäß dem
Freunde geworben , dafür ihiiHr ' auf ' der Linken I S» Off
unmöglich gemacht. Kühlmann ist -bei dem Versuch
kommen tettetI ' Oom  stiegen in die Traufe ge-

„t§s ist klar, daß eine Entscheidung über
Kuhlmanns Zukunft bald fallen  wird
Das Vertrauender Parteien hat er sich gründ-

~l e .̂rliner Presse kann darum
wahrscheinlich nnt emem gewissen Recht von dem
toten Mann  sprechen . Immerhin wird man
gut tun und die Fe rn iv ir ku nge n abwavten
Roch liegen französische und britische Aeußerun-
gen mchi vor doch sie müssen jeden Augenblick
clntresfen , Bach der ersten Rede Kuhlmanns mein-
f l r! mm5 . bonnuiigsfveudige Blätter auf eine
günstige Wirkung bei den Äesimächten rechnen zu
dürfen . Daran ist heute wohl nicht mehr zu
denken. Schädlich mar die Rede in innerpol ' ^ül,^

seiner Verbündeten die
wir haben unsere not

hat . nur langsam wird der Wirt- f e.3 Aeußern gehabt hat . Selbst diejenigen Par - »ebicn? un6 ^rledsiä-keit des deutschen Reichsschaftlulw und finanzielle Wiederaniba » mnnürh  beten und Richtungen, die ursprüiialiü dneck, ürvietes »nd des Gebietes •
«umLÄLKZN Drehen n̂nd Deuteli ? Kühlmann c!L stLL schmL

bfrftS 9 ° !i den Tag legte, übertraf an Ver-
S S 11. njFl das Verhalten der Italiener . Ver-

der König Ferdinand am Tage vor
ff  Treubruche dem österreichischen Gesandten
toÄÄ *" ** « * « Ät »eitaS
roeße. Wo Männerwort so wenig gilt , da muß-
tten vesMvkk?« ^ ^ die notwendigen Garan-
,^ 6eschas,en tverden. damit uns ähnliche un-

erste Bedingung St ' beipfst
Belgien.  Hierüber kann eine Erörterung nicb
staitfmden. Kühlmann lehnt diese unsere erste
Fonernng ab. Mit anderen Worten , er stellt die

daß die elsaß-lothringische Frage von
frmterung ausgeschlossen wird , weist ewch

? 5 and " c Bedingung zurück, die das unverbrüch¬
liche Minimum der e,rglischen Sache ist. — Dw
konservative englische Presse ist im Ton entsvre
vor Telegraph" wirft Kühlmann.1 * cr <v c,!t B- ert von den inneren Schmieria-
kciten der Zeniralmächte sage, die, wie Ludendorsf
vor kurzem zugegeben habe, durch den Skahrnnas-
^ -" elmangel hervorgerufen würden , «nd die sichin Oesterreich durch Streiks äußerten fpvttpi'
-r von den Zuständen in Oesteruich und der enem
gischen Offensive der Italiener nicht spreche die von
Engländern nnd Franzosen unterstützt würden
s s£^ ett |FJ t,c ni3 von den Truppentransporten die
rie Amerikaner zn Hunderttausenden trotz aller
^ "^ĝ eeboote nach dem Kontinent brächten ' Aber
die Verbündeten seien in der besseren Lage denn
s' e rvr ^ if l ®lcr ^ecre nehme zu «nd werde von
"r Rotte mächtig unterstützt. Deshalb seien
.nihlmaniis Vemerknngen über das FriedenS-
anerbieten von geringer Bedeutung . Wenn Kühl-

«In ^ b'iß die Feinde Deutschlands zu gegebe-
uer Zeit den Weg zu einem Friedensanerbieten
^nden würden das im Einklang mit der Lage und
dl : ^nsbedmgunge ^ Deutschlands . stünde, so

Ö*s Schwächung der feindlichenKampfkraft wahrend unserer Offensive fortschreiiei.
Französische Soldaten über die Hilfe Amerikas '

dkn»ahl französischer Offiziere und Sol¬
daten , die unlängst am Kcmmel in Gefangewfchost
?̂ ^ en, außer « fich, wie ihre Kameraden es jetzt

Eun, ««geschminkt über die Stiw-
§u »g im französischen Leere. Allgemein sei
Kmegvmudigkeit bei den Truppen zu finden - im
Gegensatz zu den Hoffnungen der Bevölkernnq'
Denn „diese ließe sich durch die heuchlerische« Zei¬
tungen beeinflussen und richte sich an dieser oder
lener rosta gefärbten Havas - oder Reuter -Meldung
leichter wieder auf, da <Ke  nicht unmittelbar Zeuge
des wahren Kr .egSelendes ist." Aber „die HM
Amerikas, meinen sie, „rvenn sie uns auch immer
wieder als letzte Rettung gepriesen wird , kann
unter keinen Ikmständen eine günstige Wendrma
des Schicksals Frankreichs herbestühren. Wed»
jetzt noch etwa im nächsten oder gar im übernächsten
Jahre . DaS eine sei jedenfalls sicher, Satz die Re¬
gierung , n Paris , nämlich Elemeneeau, sich jg gctt
: !ugejt der L-oldaten lächerlich mache und verhaßt
sei, niozu die fortwühreuden Hinweise auf die m
triftrcu^ ^ E 9rmcrifo3  nicht unerheblich hi»

Mord an Gesäusene»
.. Bekräftigung berichtet Lei

Kianlentrager D. folgende Begebenheiten aus den
St . Marie -ü- Pys im September 1915:

,̂ Jch war mit dem Krankenträger A. gerade beim
^crbindcrr ctttc§ französischen Verwundeten, als
wir von den. vordringendcn Franzosennnd

gefangen genommeu" wurdem" " Ter fra'nzüiL

aebe es eine Annäherung in djclem Sinne ' vor,
Setten der Alliierten nickst Kühlmann denke
ft 5!' fv Ct,ni 1? alt  verstehe , daß her Kriegunbestimmt lanae f,cfl
holung der Dentsch-

sche Llorporak sagte, daß nur das rote Kreuz uns r
Ln rette de,,., U(  aw #eÄ  Deutsche» ‘ÄM ? r gemacht. Da ctn verwundeter deutsch-r

^g - bat ich, diesen noch verbin-
oen sr^ durfen . Der Husar gehörte zu einer un-
,̂ rer Kompagnie beigegebcuen Schwadron. Er

f x ^ u t̂c  I ^ rver verwundet, die Gedärmehingen chm bcraus . Der französ icke » nr»\ w
antwortete auf meine Bitte : »E ? wird nichts v« !
bunden, es wirb alles kaput gemacht." Darauf

er ein Dolchmesser und dutzchschnittLea
Kehle, daß er sofort starb. Als wir

spater vor den Regimentskommandeur gebracht
wurden , rief dieser dem Korporal zu , er solle uns
>ns freie Feld laufen lassen und uns zusamnn^
fchiehen Der Korporal bat. uns schonen 7»

seien und schon einen
fraazostichen Verwundete,, verbunden hätten Der
Obern gab sich mit einigen Beschimpfung^

voiung der anmaßenden Forderunaen
lands sei als ein Vorläufer zu Kuhlmanns Rück-
tutV ' r ett' St6er  Deutschland werde noch ein
Gner seiner ^ Mini st ai trefft> ^ s jemals

tn -bet "ÄT « toa M»S 'ZZmäZ  I fti I gTXJS » L‘ Ä " » f*

crfü IZ  Zrfi iwA rä  begann , sich nicht1en wurden . Auch dieses Blatt wirkt
Kuhlmann vor, daß ev sich wiederum geweiaert
habe, deutlich zu erklären , was Deutschland miBelgien zu tun gedenke. I

Der deutsche Bericht
lW. m - 9 »»l

Westlicher Kriegsschauplatz:
«ronpriuz Rnpp-*cd>t . «udlich der  Scarpe nrisf der  Enalän-

der gestern früh mit mehrere« Kompanien In
Vitaste ^ c«chy und Nenville-Bitasse muide er in, Gegenstoß zurückac-
seine Ror »»2f r^ -"hbarabichnttien scheitertenferne Borstöße in «nserrm Fever . Am Abend lebte

Ee . befahl der̂ Oberst dein^Korvoral^̂ diBe»nrederzufckiießen. Der Korporal schoß hieraak
fünf Meter Entfernung ans öfn unge« In

santermen , und als dieser nicht sofort tot war Fl
l' ovfff FF ŝfäöstscher Infanterist ihm denKops, Laß das Gehirn hervorquoll. Dieser Mock
- «„ « «» Ehrlosen deutschen Gefangenen auf Be-^ ^ sriis ^ ajsisstr

Der österreichische Bericht
^ ' -b. Juni . iW. Amtlich wird «er-

lanibart : An den Fronte, , westlich der Etsch martätf '?f *'"i ben letzten Tagen wieder
^bh <fitrr . Ans dem Zupna -Rückcn schlugen mir
starke. Lurch heftiges Gefch ütlscner ei» geleitete Nor-

%0n ,rnd zwischen Brenta nn-
P,ave verlief der gestrige Taa wesentlich ruhiger

i
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keiner tjotbctftcn Linien t n desitk  I Iststs Stillstand bringen . Darnit verhängt er
nahmen.  So sind demnach, dank der Tapscrn Arbeitslosigkeit über millionenköpsige Arbeiter¬
und dem herzhaften Zugreiscn unserer rnnngcbro. »„d trägt Hungerspeise ln die Hütten der
chcncr tkampskra,t sechte«d«n Truppeu «Üe» a >e»r« Armen wie in die Häuser der Wohlhabenden In
schen Anstreagniige», das am 1a. S «ni ringe WC öetnm Brite die Zufuhr von Füllmitteln undGelände zurückzuerobern, blutig gescheite t. Milchversorgung der Städte hemmt.
der Heeresgruppe des Feldmarschallsv. Boroeoic ^ ^et er über Kinderleichcn. Darum mutz in

Nbeinisih e VoHszeituns
Abg. Mm Westarp (kons .s: Mit den gestrrgen

Äuesülmungen des ReiäBkanzlcrs smd wir völlig em
verstanden. Wir haben me em « ehl daraus gemacht.
öQt; wir die Friedensrejvlutwn bekämpfen nlMI-n.
Tie militärischen Erfolge haben die Lage verändert,
das; wir von dieser Resolution sreigeworden Und- -rw
haken drc Siegeszuversicht dem deutschen^ ol.e zu

keine besonderen Ereignisse
Die Wahlen in Petersburg

Wer l i n . 2g. Juni . Einer Moskauer Meldung
zufolge haben dieser Tage die N e u w a hl e n zum
Petersburger Sowjet  stattgesunden . Die
Petersburger Sowjet,vahlen wurden als Kraft
probe der sozialistischenOpposition gegen die Bol-
schewiki angesehen. Das Blatt sktaxim Gorkis,
„Ncwaja Schi in", schrieb, daß ein Abgrund zw Men
der Regierung und der ^ rbeiterschast liege Des¬
halb wirkt der Sieg der Bolschewiti in den Pnti-
lowwcrkcn überraschend. Die Bolschewlki erlangten
119 Mandate, die Menschewiki l . die LinMozwi-
revolutionäre 9. die Kadetten 4 Mandate . Tue Er¬
bitterung des Parteikampfes autzerte sich in tcrro-
rtfiifrfiett Methoden. So wurde nach einer Er¬
dung des „Berk. Tageblatts " -aus Stockholm, der
Preßbureau - Kommissar des Petersburger Di¬
strikts, der bekannte Sozialist WolodarsSk». auf
dem Wege zum Wahlplatz von einem Unbekannten
mit sechs Ncvolverschüssen ermordet , vermutlich
wegen der Nolle, die er bei den Pretzmaßuahmen
der Regierung gespielt hat.

Friedensbewegnnr
Freiburg.  2S . Juni . (W. B ) Schweizeri¬

sche Depeschen-Agentur . Das hrestge katholische
^Fnedensinstitut für Bölkcrversokmung hat dem

Bundesrat eine ausführliche Bittschrift eingereicht
mit dem Vorschläge, den ersten Zugunsten
des Friedens zu tun oder einen etwaigen Schritt
anderer neutraler Staaten zu unterstützen . Das
Institut hält den psychologischen Moment für ernen
solchen Versuch für gekommen.

„Freie Meere?"
Bon G. v. S chu l ze - G a e ve r n i tz. M. d. R.

der

}Vi.bg. Scherdemann (So ».) : Der,Retchsranzler
hat gcstcin nichts gesagt, waS mit seinen
Aeußerungen in Wider,pruch siebt. Solange bre S« .
gierung zu dem stehr. was sie versprochen hat,
mir keinen Grund, ihr cntgegenzutreten. Es «anv.lt
sich hier nicht um den Glauben an, den Aes . sondern
ob cs möglich ist. batz es der einen MächtegmPPe
gelingt, d>c andeic zn Boden zu schlagen. Ta halte
ich rmiern siüheren Standpunkt völlig aufrecht.

5 Westarp (loch .): Wir. me.am . dav
sich der Reichskanzler von der Politik der R-lchstags-
re,olution loslösen will. .

Damit schlicht die allgemeine Bespreche
Tie Etats des Reichskanzlers, der Reichskanzlei

uns des Auswärtigen Amtes werden genehmigt, <utn
"ohne Lentliche Erörterung d.e Etats J >% ^militäraerichts, des Rechnungshöfe» des ch" ckcb.n

Reräfech der Schulden- und der allgemeinen Fmanz-

^Ämitckst die zweite Lesung des Etats .beendet.
lim d.3U Uhr vertagt sich das Haus auf den o.ûu.

2 Uhr. _ _

viel höherem Maße als zu Napoleons Zeiten das
lebte politische Ziel aller Nicht-Briten dte F r e -
heit der Meere  sein ! Daher der deutsche
Flotten bau ; denn cs ist eines großen Kultur¬
volkes unwürdig, sein Dasein auf die Duldung
eines vielleicht« ohlwolleuden. vielleicht seindltchen
Nachbars zu stellen. . - ^ r ^ « s 9 rc -a

Wofür kämpft also Deutschland?  Cs
erklärt jenen Zustand für knlturwidrig und mensch-
heitsscindlich. wonach es in da» Belieben einer
Macht gestellt ist. die Weltwirlschaft zu unterbin
den, das Dasein aller anderen Volker damit ins
Herz zu treffen und Not und Elend bis ent¬
legensten Hütten zu tragen. Deutschland kämpft
für die Freiheit der Meere, also für die M enf ch-
heit.  Es erklärt jenen Zustand sur kulturwidrig,
wonach eine Macht in der Lage ist. die kolonialen
Rohstosfgebiete der Welt nach Belieben für sich vor¬
wegzunehmen. ihren Günstlingen zuzutellen und
anderen zu entziehen. Kolonialpvlitik . ist kein
Luxus, sondern ein Lebensbedürfnis alteuropal-
scher Industrie - und Gläubigerstaaten tmi be¬
schränktem Landbesitz. Für sich erstrebt darum
Deutschland eine genügende breite , geographifcnas ,ss,rM s« 1» ’ää « ää
der Zufuhr von Nahrung , der Ausfuhr von In - ^ ie Schule hat er nie besucht. er mutzte Ml swon
dustriecrzeugniffen. dem Besitz von Nohstoff- at = Botengänger . Stalflunge und Hirt sein
gebieten. Wieder rüttelt der alte Meergott an | 1K80  fnnt er au einem Dorf-
seinen betten : wieder durchzittert die Herren der.r. o „ « : c, a : t Sa v 1?n0 r '

Aus aller Welt
Peter Rosegger 1°

Graz.  26 . Juni . (W. T .-B. Nichtamtlich .)
Peter R 0 s e g ge r ist in Krieglach gestorben.

Ein merkwürdiges Ticb'terleben hat mit dem

Völker die Losung: Freiheit  d e r Mc er  e !
Der Deutsche erstrebt nicht eigene Weltherrschaft
sondern die vernunftmätzige Organisation auf dem
Boden der Freiwilligkeit.  Das Deutsch¬
land der Kant und Fichte kann nicht untergehen,
noch ihm das Schicksal Indiens bereitet werden:
denn der Wcltgeist redet heute durch Deutsch¬
land. Hinter schwerem Gewölk, unter Sturm und
Donnerschlägcn, unbeirrt durch das Gekrachz
feiler Dämmcrunasgeschöpfe, steigt die Sonne der

Brot verdienen. 1860 kam er zu einem
schneider in die Lehre, mit dem er vier ^ ahre
lang von Los zu So? zog- Gleichzeitig berfal -te
er zahlreiche Gedichte, Erzählungen und Dranren.
Da entdeckte ihn der Redakteur der Grazer Ta¬
gespost", der ihn in die .Buchhandlerlauibahn
drängte , ein Versuch, der mißlang . Rosegger ging

Zu Haag im Myritzhaus . der Residenz
Dränier findet sich ein unvergeßliches Bild : >.Nlc-
dcrländische Schisse, ein englische Fregatte - « «bri ».
genü". Dieses Bild , wre all. l-ne^lichtdurchfiofienen . ^ Mittagshöhe entgegen . . - , betannten wconaî miui . Mv. . .
Seestücke. . erinnert an -me .Zeit dâ d,e «Mer Frcibettskampsb-schieden sein, schwer und wbn ^r vetanmenE i i z im (£ä Werk

lang, wie der der Niederlande . In ruhiger Zu- ten wurde 18 c.r erschien wi

iTottttcrNais » Ä7 . Juul

Verbände sowie die Freie Studentenschaft zu einem
Marvurger studentischen Ehrenrat zuiammen. Er
will durch gemischte, allgemeine Ehrengcrichte die
Bändel zwischen nicht,chlagendetz Akademikern
untereinander »nd zwischen schlagenden und mcht-

'jugendlicher Scheckfälscher wird
von den Kriminalbehörden gesucht In Lucken¬
walde war in einem Fabrikbetrteb ein 17 Jahre
alter , aus Breslau gebürtiger Herbert Malyszka
als Buchhalter beschäftigt. TieseriungeMann
verschwand vor acht Tagen von dör Arbeitsstelle
und aus der Wohnung und lietz nichts von sich
hören. Seitdem wurde nun festgcstellt- datz er
Schecks gefälscht und darauf im ganzen 80(M! Mk.
crchobcrr hatte. Nach den bisherigen Ermittlungen
kann der Flüchtige den hohen Betrag nur zum
kleinsten Teil ausgcgebcn haben. Den grötzten
Teil hat er sicher bet einer Bank angelegt, wahr¬
scheinlich unter irgendeinem snlŝ n Namen, um

ivitcr bei Gelegenheit abzuheben. Die gescha¬
dete Fabrik hat auf die Wiederdeschasfungdes
Geldes eine Belohnung von ist. v. x  nu §8cfet}t.

ÄÄ 115 Wfi» « SnÄ

Ärbrei » ng von Flugblättern landesverräterischen In¬
halts verhaftet. Nunmehr ist Berßwanger vom Reich; -
rtbWrhr YDPCJCtl iiflTlbCöÖCrrCltö frU CtTtCX^ >11ci) .^
hauLK ^vvn zwtt Jahren und drei Monaten ver-
lll1 jBtt daPest.  lieber die neueste Mode wird aus
Budapest berichtet: Man ist jetzt darauf gelom-
mcn daß die Mehlsäcke unter der Hand von Damen
xusammengekauft, gefärbt und sodann zu Sommer-
toilctten verarbeitet werden. Angesichts des,en hat
nun die Landcssäcke-Komwission an sämtliche Man-
särber und Schneider ein Rundschreiben gerichtet,o»k die Verarbeitung von Sacken zu Klei¬
bern Freihestsstrafen von drei Monaten und Geld¬
bußen von 600 Kronen gesetzt werden. Jeder - ^
das Färben von Sackcstossen übernimmt , mracht sich
ciucr Ucbertretung schuldig, und, wo Säckcstosfe
vorhanden sind, müssen ^ vei anbesiackc.-
Kommission zur Anmeldung gebracht werden.

Gebcts-Kriegsersast
Bestimmte alldeutsche Kreise gefallen srch in eineraut Handelsakademie, wo, er .seine Bildung ver- \ Christentum als

vollkommnete. Seine Dtchkerlaufbâ r begann ^ ^ tsch" und deshalb propagieren sie ganz offen1869. Nach Reisen durch-Deutschland, Schwerz und ..^ vocuciaj

ländische Flagge noch'stolzüber den Meeren ^ vehteund die „Knechtung der Meere durch die Briten
sich noch nicht vollzogen hat .e. Admiral Trvmp
durchsegle damals den Aermolkanal - ernen̂ sym¬bolischen Besen am Topmast . Runter erschien
drohend vor der Themsemündung . Hugo GrMius
lord-erie die Freiheit der Meere , d. h. die Gleichbe-
rechtiaung aller an der See . dieser Hochstraße der
Völker. Wie änderten sich bie Zeiten , da 1R8 Hol¬
land unter das kandinische Joch der blebergabe
seiner Schiffe an die heuchlerisch-erpresserischen
Angelsachsen sich beugen mußte , nachdem seinerzeit
bereits Cromwell erklärte : England dürfe es nicht
dulden, daß ohne Genehmigung aus dem Ozean
eine andere Flagge erscheine al » bw seine. Wre M
auch das einst so stolze, ebenfalls seegewâtrae
Frankreich jetzt zum wollenlolen Va,all Englands
erniedrigt während es , mit Deutschland verbündet,
der ganzen Welt hätte Trotz bieten und in Glanz
und Macht sich hätte entfalten können ! Jahrhun¬
derte hindurch führte der Brite den Dreizack des
Neptun , der zugleich das Zep.er der Welt i,t.

Und das Reich der freien Amphitrite
Will er schließen wie sein eigen Haus —

so kennzeichnet Schillers Weitblick die letzte Ur ache
allen Weltkrieges seines und unseres Zestalterk.
Und Napoleons I . scheinbar phantaststche und aus¬
einandergehende Politik ist nur dann in rhrer E n-
heit zu verstehen, wenn man seinen einen leitenden
Gedanken erfaßt : Kampf gegen Englands Welt-
rnonovol auf allen Meeren . Gegen England
richtete sich der Zug nach Aegypten, wie die Erobe-
runa des europäischen Festlandes . Der ŝ dauke,
Indien au? dem Landweg zu errerchen. hat Napo¬
leon I . zeitlebens beschäftigt Durch den Vorstoß
nach Indien hoffte er auch ohne Seemacht, diellhm
durch Nelson bei Trafalgar entglctten war . die
Freiheit der Meere zu erobern . Im Kriege gegen
Frankreich wurde Englar ^ auch wirtschaftlich der
Mittelpunkt der Welt : der Industriestaat , der
Frachtenführer , der Zwischenhändler und der Vank-
^ Cr §t6er viel schwerer als vor hundert Jahren
lastet bcute die britische Seeherrschaft auf der nicht-
britischen Menschheit. Es hängt dies mit der Ent¬
wicklung der Weltwirtschaft zusammen. Eine allWh ? Arbeitsteilung und eine außerordent

uni  Italien ließ er sich in Graz wieder, wo erDoeraus-
.wer " nd geber der bekannten Monatszertschrist „dmmgar-

„un deutsch
die Wiederbelebung

verficht gedenken wir des großen Oranicrs , dessen
Grabschrist auch uns beseelt:

Hier rastet, der kein Rasten kannt '.
Bis seinen Feind er überwand.

Deutscher Reichstag
.Berlin,  26 . Juni.

„Die Schriften des Waldschulmersters
Tntzendcn zählen die Romane, dre der Trchter
herausgegeben hat . Allen war ein großer Erfolg
beschieden. Seine Bedeutung liegt namentlr h aus
dem Gebiete der Erzählung in der er Ernsachhelt

o,e wwww»  des Wotans knltus!
rnz-r sollen also wieder rn den Wäldern (bcc uns

Reidbera" D. N.» dem alten Donar
Jlnii Sic fm dieser Gedankenwelt aussieht. -£ ?errasg
Leitfaden für ewe deutsche Religion °»f wissen¬
schaftlicher Grundlage" bereits in 2. Auflage er.
scheint erklärt : „Ueherhaupt kann eine wirklich

und Gemütstiefe mit meisterhafter Seelenzeich- I oeniiwc, ^ sensfremdem' internationalen Christen-
nung und Naturschilderung verernigt . Rosegger ben dem dessen Grundlagen durch die wißen,
gab sich arich auf das Gebiet der phllosophüchett ,-chgftxichcn Erkenntnisse unserer- " s't bereits vll-
und theologischenSpekulation , auf dem seine Un- zerstört sind." Die Neunersche Wissen- W

der wv - - 1 „„„ kick , auch durch einen vericywommeri,^ > soigenoen cz, evr. -n.  g,
ICtr̂ n © au H \ ®l}.) : Das Bersassungsgeietz für Rationalismus entfernte . Rosegger ist einmal mit ^ ch um «nsercn ^ lgeiiMl^^ etsäbnliche Wirkungen

aß-Lothrmgeu wird dauernd durchbrochen. Während ^ hinein Schauspiel an O^ ienlltchkeck getreten , m st durch gewisse körperliche und

dem ein mäßiger Ersolĝ besch,eden war. g } < « «SÄ/SS SÄ

hat Platz gegriffen.

’Sfisr'SSissisn^  w6«w
Autonomie überhaupt verbietet, laßt man wiche, dw
ans dre ANgiiederung an Preußen hmarbecun, zu.
Ties ist eme bewußte Jrreführung der ofs. mlichm
Meinung Deutschlands, da vier Funftei der B -o»'.ke-
rung Anhänger der Autonomie send oder yocyilens
für eine Ängliederung an Bayern emtreten.

Slaatsselrctär Wall ras:  Nicht wert von der
banvtstadt Eliaß-Lothringens sieht d'e deuische Weft-
sront aus ioldringrschcm Gebiet, und dre Grenze iann
leben Tag Mieder der Schauplatz ernster Kampw iver^
dkN. Tethaib ist die Zeit noch nrcht gekommen, wo
über di: 'zukünftige Gestaltung des Landes ossentliche
Erörterimaen zi-gelassen werden können.

Abg. Noske (Soz .): Wir smd rederzeit einen,
Velständlgmcgssricden bereit. Wir ivollen, daß d.e
deutsche Regierung sich über ihre Kcregsz-.eU. star
unv deutlich mrssoricht. so deutlich, wre denkvar. ^ as
deutsche Dost läßt sich nicht unterkrcegen. Ab«: d,e
militärische Aktion joii verbunden sein mit erner Politik
strenaster Ehrlichlcil und Ostenheit.

Reichskanzler Graf dertling  hat rnzwijchn den
v. Pojadvwskh - Wehner (dtsch.

Fr ) ' '̂ luch ich teile einen Teil der Bedenken, dre
aegen den Staats,ckretär v. Kühlmann geäußert w n-
den sind. Es gibt Tinge, die man wohl m engem
Kicise erörtert, die man aber Nicht ossenii.ch v̂on
der Rednertribüne des Hauses verkünden. Varl ^
onitiche Post 'bat den Glauben an den Endsteg, und
muß er: chn glauben, sonst to es- btc DWu md,t
etuagcit. Tie,e Sregeszuverucht darf die Regierung
nicht zerstören.

Obst wurde der Lanbes-Obststelle überwieseii.
stablreicke Landwirte in Wackernherm, die für

W » wL °» Lb -« - -Uun- d-r H°« >.
A. » u» . ° . °

Sammlung (am » STÄiw * . *
g»vri Die natürliche Willensbildung ) u.

39) — Zu diesen körperlichen llebungcn,
schreibt' der „Bayer . Kurier ", wäre auch ein Tippen
am die Stirne morgens , mittags »nd abends als

Untcrsuchnngsbchörde Zweifel ,n bie .Glaub .m» Berlin,  22 . Juni . Der Haupausschuß des
digkeit des angeblich übcrfalleiielr Madchans ,eht. Dcutschcn Stüdtetages hat in der gestrigen Sitzung

Marburg.  iStudentische Ehrcnhaiid«l ) ,rur JWWJ  einer Reihe wichtiger Einzelfragendie Erledigung studentischer Ehr -nhundel zwischen nach or g ^  Lebensmittelversorgung ein-
den schlagenden Korporationen und den vielen an > Entschließung angenommen.
Verbindungen und Studenten . die grundsatzllÄ stimmig VW™  wieder in umfassender Weis
Duell , und Mensurgcgncr smd, ^ htte bisher ,eg- &e £ eincc  grundsätzlichen Aenderung un¬
liebe studentische Instanz . Nunmehr ist i« Mar - somr ^ ottscrnübrungswirtschaft erörtert worden

lÄÄ « äÄ | l

Die Hollmanns
II ) Von E Krickeberg.

Mehr Freude am Dasein ! Die Do(imamrs be¬
saßen sie. Me arbeiteten und strebten auch vor¬
wärts , redlich, unaufhaltsam und voll Kraft , aber
sie versuchten nicht , cruf emer endlosen Treppe rn
die Wollen zu stürmen . Sie marschierten m ver¬
nünftigem Tempo auf der Erde und blreben von
Zeit zu Zeit stehen, um Umschau hu halten , ruck-
wtirts ' und vorwärts . !i» M (Coleraä tem .61
zu werden und Atem zu schöpfen zum Wecker¬
schreiten. Sie beschästigten sich unstreitig viel wem-
aer mit sich selber , als Eva .es getan batte und
wußten doch viel besser als fte rrttt sich ünd dem,
was ihnen nottat , Bescheid. .-- Was wacht es- für
oi-ncyn  vfrtterffhieb aus . ob der eine prallt, <ycn,
der andere geistigen Interessen dient , Menschen
blsiben wir alle und wenn wir unser Seelenheil

ifM cinetlci, «ui m« ° Wie

e&  Esa ^ MltMild wie zerschlugen, als sie am
andern Morgen aufstand . Sre statte den größten
Teil der Nacht in einem unrnhtgen Salbsch.af
gelegen und es haftete wie eine Vision , n ihrem
Gedächtnis , daß eine hohe Frauengestalt an ihrem
Bett gestanden und sich lauschend über sie gebeugt

(£itte Jiiblc öcutb Vütit f&ftcttb übet iytc
©tirn gefahren , dann war die Gesbalt wieder laut-
8 verschwunden - und sie hatte em Embstuden
gehabt , daß sie ihre Arme ausltrecken und bitten

^ °Die 'zu dem geöffneten Fenster hereinströmende
M -,r-,ansrische tat Eva wohl- Der wüste Truck rm
Kops wilderte sich, und nachdem lie ibre Glieder
im ^talten Wasser erfrischt hatte , suhlte sw sich
krästia genug zü ihrem Vorhaben.
^ Sie stieg die Treppe hinunter , langsam , aber

„w stöaern , ging , ohne sich umzusebe». durch
den Flur und in den Dos hinaus, wo Lena Lo l-
5Ä » ea . « t « “ ÄÄ “ ;

welligen Blondhaar
Vom Herrn Sanr - wandten, um rus » aus su

leicht seitwärts gesenkt in den \ wissen ?v7r.̂ aß Sie mitten in schön- | und̂ setzte sich an^ inen̂ rerbtrscĥ
wandten,Uns Äautz m  gehen , trat er zuruck
und setzte sich an seinen Sckireibtrsch. .. .

MSSÄfe 11  Ä JiläSÄSjÄ
ab. Ich habe schon einen großen Teil der Welt
gesehen und hin doch hier der kurzen Zeit
meines Aufenthaltes in dem schlesischen Dar be¬
reits zu der Erkenntnis gelangt , daß ich rn Wahr-

L ttat zu Lena Hollmann , JÄ komme Sie
um Verzeihung zu bitten . Fraulem Lollmmm , daß
ich bisher so unhöflich zu Ihnen war , sagte su,
und das Rot in ihrem <Nestckst.bernefte sich
„Ich . . . ich wußte nicht, dag Sre die Tochter

°° Le,mS °llmmüs schöne ernste Äugen sahen sie
r&m mich für ein Dienstmädchen ge-

^ sahEie
im Haushalt arbeiten . .. . wre. . wre • - •

Sprechen Sie es ruhig autz: wie ern Dienst¬
mädchen. - Unsere Köchin liegt im Krankenhaus-

„Aber es swmecrr mrr mau auem,  -
Eva . „Wenn Sie so gilt sein wollten, nnch -
Familientisch tcilnehmen zn lassen, — alierül '*a
nur , wenn ich in keiner Weise störe.

„rrn* uauum u»u . .. -- , „Sie stören nicht ! Aber das Essen, cktln 0̂
heit aus einem ziemlich engen Kreise niemals Ernte oft eine große Nebens»che ber un. . .

rausgekommm Mn Wenn Ihnen das eme geschieht eilfertig und wrr können mch"
Genugstmng ist Fräulein Hollman .i !" . Toilette dazu machen. - Wenn Sw vorlrebi"

Eva reichte ihr die Hand hin und sah sie bittend men wollen . . . r b hetz
. Lena fand , daß das Zarte Geflchtchen mrwder | sie  öffnete eine Sut : t.rn Erdgeschoß u ^mauujtiu — an  Lena fand . DöR Ouv ***** ■ î te offnere eine uu ftatu>

und das zweite HauSmadchen war . unttmgl ««, ^ Etztigen Blässe und dem sehnsüchtigen Blick ^  eintreten . In der Mitte des Zrmwers sta^
Matter mutzte es Knall und Fall hlnau ŵerst ouratz ^ b Uetzes und Ehrliches hatte - Mit der gedeckte Frühstückstisch, in der Ecke am
In der Ernte aber rs « uf vem ^ nde schwer ttmz  dlufsttahlen ihrer Augen nahm sie aber saß . den Rücken den EmkehwridenErsatz zu finden , und m ernem wichen Fa i v | ein und drückte sre. , , s mendet . Walter Hollmamr am Schrerbnfly ^
eben eine Notwendigkeit für die Herrschaft , selber
einzujprmgen . . . . ^

'KraKmA ^ eiMich nicht an , gnädig I män siHLt I
bu°m Mhn7n vKLe '! Wir wollen uns auch gegen-

auch dRernchen. wtzZ seitig nehmen, wie wrr smd, und rch denke, ocum Fräulein Gerhardt wird mit uns stub ^
fernere Mlßverstandrn se auszufchsretzen. lagen, w » . Verständigung zwr,che »uns  Bitte mich einen AugenblickSPS srÄSr -- '

VJSSfJ & ffJFSi  m ° nnMM »° mich

die gebotene Hand uiid drückte sie. .
.Meine Mutter ist eine prächtige Frau , das

wendet , Walter Hollmamr am ^
dem Geräusch wandte er sich, schren pickst ^„Meine luiuiui y

werden Sie noch kennen lernen , gnädiges Frau - angenehm überrascht und erhob sich^ « 9’
stin , und ihr Wahlspruch ist : man Muß dw Men « | ^ nckile eine einführende Geste LÛrym^

Wirtschaft schaffen U dürfen , erscheint mir em . «« X 'iBir » " W > W.ner sie
großes Glück, und rch brn stolz darauf . Aber rch r ^ ^nd einige besonders freßgrerrge ver¬
sehe ein, daß Sie in anderen Ansicht » leben, ungeschickten Sprüngen aus der
und deshalb habe rch.Ihnen von vornhereiu ^h ^ ssel voll Körner in Lencks Hand ^u naschen.--ÄSSSSrÄenw Ä LK»d
Sf Ä'Stlr SÄ S eÄ ' wt«Äj "®e'£Wd“f‘iie
btt «OB SoIImannein cT,l[dn,b « t« lIt6tt8e - «ulmSSif tiltte m . Ett >et f* o| ieS ftanb
wicht über sie. die noch mitten im Ringen und | ^ «»r ĉ Xanu 6t hatte die ganze Szene M-

^Äe " konnten doch mein ' Ansichten rrih - ken-

Walter Hollmann . Er halte dre ganze
obachtet. Jetzt erschien ern ironisches Lächeln auf
seinen, Gesicht, und als dre beiden Mädchen sich

Und sie war hinaus.
' (Fortsetzung folgt.)

Helsen kann dem andern keiner,
Jedem ist sein Los bestimmt,
Aber, wenn nur Anteil einer
An dem andern herzlich mmmr,
Soll es angerechnet werden,
Als ob er geholfen habe:
Solche Geltung hier aus Erden
.Hat der Liebe Himmelsgabe.
Was du ausdrücht mit G barden,
Nehm ich für empiang ne Lave.
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Donnerstag. 27 . Juni 1918
fdjüftuttg für die vauplsächlichcnLebensmittel be¬
stehen bleibt. Begründet sind indessen nach wie
vvr sehr wesentliche Ausstellungen gegen die Art
niescr öffentlichen Bewirtschaftung im einzelnen.
Auf der einen Leite fehlt cS vielsach noch an der
diirchgreisendcn Erfassung und ausgleichcnden Ver¬
teilung sowohl in den Vorschriften wie in der
Handhabung . Die Tatsache, daß die neue ReichS-
getreidcordniing Fortschritte dringt , die schon in
früheren Jahren möglich gewesen wären, aber bis-
«er immer als unmöglich bezelchnet worden sind,
sollte bei den übrigen Lebensmitteln ein Ansporn
zu kräftigem Boranschrciten sein. Aus der anderen
Seite wird die Verteilung der Waren durch die
ü c* zahlreichen Zwischcnstellcn mit immer
neuen Vorschriften und Bedingungen belastet und
wird verteuert zum Schaden der Verbraucher, des
Kleinhandels , dem oft die erforderlichen Zuschläge
nicht mehr bewilligt werden können, und der

■ c "ller ihrer Finanzbcdrängnis
vielfach dem Zwang zur -Vergabe von Zuschüssen
ausgesetzt werden, während in einzelnen Zwischiw-
stollen, so bei den Viehhandclsvcrbänden , gewaltige
^ .a^rtalien anwachsen. Die Beengungen und Be-
^ " auugeh dw sich aus der Zwangswirtschaft für
bav ganze Volk ergeben, darunter besonders auch
für die landwirtschaftlichen Erzeuger , können nur
dann gerechtfertigt werden, wenn diL Waren auf
billigstem und einfachstem Wege an den Vcrbrau-

^cfcr beste Weg besteht immer noch
tm Festhalten an der alten, viel zu oft von Einzel-
^ ° E " ungen und sisselegenheitsvorschnftendurch-

Aufgabe der Reichs- und
die Waren zuverlässig, in einer

HSkrfiLT*  vorgeschr,ebenen Kopsanteil wirklich
^ -dicngc . in guter Beschaffenheit und

Städten „obcrvertcilungs-
maßig zuzufuhren . daß den Städten aber die Frei-
rw »-r5^ "Ä ^ crteirung " mt öie  Verbraucher im
CIltfj-ef-n l tt  I ? (®t beschrankt- wird . — Tic sich dann
KoÄevNde umfassende Erörterung über die

f-^ e ebenfalls einstimmigen
Annahmen von Leitsätzen, bei denen das Verlangen

bie  Reichsregieruna es
^d) angelegen sein lasten müsse, mit der größten
ää  awss ^ jssBr v«

Aus der Provinz
es he im . 26 Juni . Ne städtischen

Körperschaften haben den Beschluss gefaßt , zu
Ehren ' Unserer grossen Heerführer zwei zur Hin-
« " ^ ^obrucke führende Wege, nämlich der am
Rhein hersuhrende Weg Hindenburgweg und dis
^ ? '^ f " allee Ludendorffweg zu benennen . Aus
die Bitte an oie beiden Heerführer um ihre Zu¬
stimmung hierzu sind folgende Antwortschreib->n
eingegangcn : „A. H.°Q.. 1t . ynni 19i8 . Anden

«Heinis  che BolkSzeitung
die zuständige Behörde , um den Markt besser
mit Erdbeeren zu versorgen, hierin eine Aenvc-
rung eintreten zu lassen, dah . in den Erzeuger -'
gemeinden Erdbeeren nur noch an ortsansässige
Verbraucher abgegeben cherden dürfen , dah aber
rin übrigen die Erdbeeren nur an die zuge¬
lassenen Händler vertäust werden dürfen . Jeden¬
falls wäre hierdurch eine Besserung für die All¬
gemeinheit erzielt worden , wenn diese Verfügung
früher eingesetzt worden wäre . — Dem Bürger¬
meister Keller  in Maxheirn wurde dis Ver¬
dienst kreuz für sKriegshilse verliehen . - Enorm
hohe Preise wurden bei den Versteigerungen der
Erichen Ctm  don fiskalischen', wie kommunalen
«tirschbaninen erzielt . Beispielsweise sei erwäg nt.
dan in Neuenhain , gleich einer der ersten Bäume,
der noch nicht einmal einer der grössten war , zum
Preise von 165 Mark zugcschlagen; Steigerin
die Frau des — Schafhirten . — Tie Honigernte
bleibt in dieiern Jahre hinter der vorjährigen
weit zurück. Biele Imker haben noch nicht ein¬
mal die Honigschleuder in Bewegung gesetzt: um
diese Zeit im Vorjahre waren , je nach der Völker-
zah!, schon verschiedene Zentner Honig verkauft
worden. Tie Imker hoffen noch auf die rmch in
die Blüte tretenden Evätlinden . Wenn aber 'kein
warmes Wetter eintritt . können die Bienen oir
Blüten nicht befliegen und ausnützen

Weinbau
i. Johannisberg.  26 . Juni . Tie Wem-Ber-

stcigrrung her „Vereinigung Josmnnisberger Äem-
gut-desitzer" brachte folgende Preise: 1917r Johannis¬
berger per Halbstück Mk. 7080 bis 12010 ; drei
dalbstück 1915t <!Jll  9900 . 12600 , 13010. Füc
191 li Johannisstergcr Flasckxmioeine wurden be¬
zahlt: >Mk. 15. 16.50 und 17.50 per Flasche.
jamterlös .Ml. 35b 860.

Aus Wiesbaden
K. F . B.

An einem der letzten Sonntage begingen die
Mitglieder des Abendheims ifür: erwerbstätige
Frauen und Mädchen! des kathol. Frauenbundes
rm Saale des Lcscvereins ihr Stiftungsfest und
hatten dre Freude , einen gefüllten Saal und ein
dankbares Publikum zu scheu. Das abwechslungs-
reichc Programm brachte außer einigen Violin-
vortragen von Baronesse E . v. Ens. die ihre Kunst
in den Dienst der guten Sache stellte und viel Bei¬
fall erntete , ausschließlich Nummern , die von den
jungen Mädchen des Abendhelms bestritten wur
den Es gab ein mit viel Fleiß und Sorgfalt ein

Magistrat der Stadt Rüdesheim . Ter Magistrat ^ ' " ^ - Theaterstück „Der Störenfried ", ein
der Stadt Rüdesbeim hat mir mit der freundtichst t "Minchen und Llnchen" und sauber
mitgeteilten Absicht, den von der Stadt länas gesungene Chorlicder . von denen die rei-
des Rheinnfers zur „ Hindenburgbrück^ führenden svmchen. ^ Die VoMübrû oê T
föl ? gf,I ltnö. Aufnahme daß auf besonderen Wunsch°am^Sonn-bereitet . für oie ich meinen verbindlichen Tank
ausspreche . Ich erteile zu dieser Namensgebung
gern mein Einverständnis und tue dies uni so
lieber , als ich während der Zeit des Aufenthalts
des grossen Hauptquartiers in Kreuznach des
öfteren Gelegenheit hatte , mich wieder an der

tag. den 80. Junt . eine Wiederholung im Leseverein
nachmittags 4 Uhr stattfindet, nnd sind alle Könner
und Freunde des Abendheims hiermit freundtichstcingelaben.

13» Millionen Mark Lndcndorff-Spende

»T . SWS BW „25
QtL ^ ./Erfreuen . von Hindenburg . erqebnis bekannt. Die Summe dürfte aber noch

^/Ikralfelomarschall — G. H.-Q., 12. Juni eive erhebliche Steigerung erfahren , da die Schluß-
1918. Dem Magistrat der Stadt Rüdesheim sage abrechnung noch nicht fertiggestellt ist.
ich meinen herzlichen Tank für die mir durch « , , .
das Schreiben vom 7. Juni zugedachte Ehrung . ^ Kle.ngartenba, .-Genossenschaft
Ich erkläre mich gerne damit einverstandm . dass Anregung des Vorsitzenden des Wirtschafts
der Weg zur Hindenburg -Brücke nach memÄ f ‘ ^ ^ ade... Herrn Stattrat
Namen benannt wird und gebe dem Wunsche io I > f ' [ott&  gestrigen Tage in dem
Ausdruck. M  di - KU'  K 'Ä .“ ÄÄ *; .' ?' S " * • > » - --«y. i - Rheinbrücke auch zur
Gortentwrcklung rhcer schönen Stadt beitragen
inoge. Ludendorff ".

Lorch , 26. Juni . Ter im Felde stehende
Kanonier Jakob Ramberger  wurde am Sonn¬
tag von seiner Ehefrau Anna geb . Schneider.

sttz des Herrn Rektors Gustav Victor eine Ver¬
sammlung der Kleingarten -Besitzer statt, in welcher

einem einleitenden Referat des Vertreters
des Verbandes der nassauischen landwirtschaftlichen
Genas,enschaften die Gründung einer Kleingarten-
bau-Genosseirschast beschlossen wurde . Dieselbe

rnit Drillingen s3 Söhnen ) beschenkt. Die Mutter £ ic  Besitzer und Pächter non Schrebergärten in
Und die Neugeborenen befinden sich wohl PöOC fpt,‘,n- —
c\„ om Rhe tn , 24. Juni . Man schreibt der ,.K.

6anz ausgeschlossen, daß die jetzt den
Rhein hinunterschwimmenden Fische, namentlich
jetzt im Sommer die Aale, alle von deutschen
ENchern gefangen werden können. Dazu fehlt cs
an geübten Leuten, an den richtigen Netzen und

die Lage setzen, ihren gesamten Bedarf an Säme-
reien. Düngemitteln . Gariengerätschasten usw. in
bester Ware billigst zu beziehen und ist ferner be¬
absichtigt, gemeinsame Maßnahmen , wie z. B Be-

rK T Katteirgelänöe usw., durchzufü'hren.
Zu Mitgliedern des Vorstandes wurden die Herren
Rektor Gustav Victor,  Privatier Adam Streck,

^eit zu diesen Netzen gehörigen Fahrzeugen Wenn dsdolf Beilstein . Pvstfekretär a. D.
r holländischen Fischer wcggcschickt werden n«s - I Äqfr :”iI2 ni>ug  Vogelfang,
fotttcit, dann würden viele tausende Aale unacfan - dR'^lll̂ dern des AnsiichtsrateS die Herren
gen übev die Grenze schwimmen, in Holland ae- Wende Redakteur Jul . Etienne.
fangen und nach England geliefert werden wie das ^ "umeister Albert Conradi , Heinrich
I" der in den Jahren 1915, 1916 und 1917 geschehen ®öl.,er  gewählt . Zunächst
ift- Es zeugt von großer ilnkenntnis anzuneh - e*tic8, Eintrittsgeldes 06=
wett die im deutschen Rhein gefanaenen F̂üche LÄÄL . wurde auf 3n Mk.
für Holland bestimmt seien und dorthin abaelieserk festgesetzt, wovon 10 Mk. sofort ttnd der Rest in
wurden. Durch eine Verordnung des Bundesrats I?"nat0chcn Terlzablunoen von 2 Mk. zu entrichten
stt.iegliche Ausfuhr von in Deutschland gefangenen « Der neuen Genossensckmkt traten sofort durch
Fnchen ins Ausland verboten : alles , was die hol- kkiiterichrisi des Gründungsstatnts 28 Kleingarten-
Irm*!.-* ,,.. mas c,e yo,- , bestver bei. Um weiteren Kreisen den Eintritt zu

diesem zeitgemäßen, gemeinnützigen Unternehmen
zu ermöglichen, soll das Gründungsstatnt zur Auf¬
nahme weiterer Unterschriften in dem Geschäfts¬
zimmer des Verbandes der Nassauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften. Morihstraße 29, zu- ,
nächst 8 Tage aufgelegt werden.
Rcrsandkontrolle Über Frühgemüse und Frühobst

Die Reichsstvlle für Gemüse und Obst hat an-
geordnet. daß vom l .Juli ISIS ab Frühgemüse und
Frühobst mit der Eisenbahn nur noch mit beson¬
derer Geiiehttzignng versandt werden darf. Diese
Genehmiaung wird für die Stadt Wiesbaden durch
die städtische Gemüse- und Obitftclle hier, Markt¬
platz 7. crie 'U. Wir verwelken aus die Im 'beutigen
Anzciaenteik befindliche Bekanntmachung des Ma¬
gistrats.

Mcĥ on Fsicher im Rhein für deutsche Firmenlücyen. bleibt unbedingt im Lande.
Juni . Oekonomierat

5 °. b bat seit 30 Jassiren ivieder den ersten
virscb rm Gewicht von 3 Zentner geschossen.
für a 1 tt' Berdtenstkreiiz
d-r r  wurde aui Antwg der Forstbehörde

£ Scho hl , bte sich bet den Waldarbeiten bc-
Lade i» W , verliehen. Herr Forstmeister
reicht^ Dönberg hat,hr dasselbe persönlich über-
wurdk- -b'ubenhande, wie angenommen wird.
Kalde eine C irf, ,Cn-?nx-^ ô sŝ g im Schwanheimer
Stet E bstrwürdige Eiche angezündet und oer-
timr  ßwl * von Heu aus dem Sck:wan-^ ou^ weiteres verbalen,
aemd̂ ^ änderen Fallen wird die polizeiliche Ausfuhr-
KL ^ Ukĝ teilt. - .Mitali -der der städtischenÄl-

Höchst bcilchtlgen kommenden Samstag den
r al}-  dcr letzt zu Gross-Höchst gehört Ter

MrSi ! ?, °us dem Staufen. - Wegen Mangel
dre v ct  Feuerwehr wico
Vietzc werde« ^ **  Befreiung erheblich hinaus-
f <t M .. 25. Junk . Nach Unter-
»ung von 50 000 Mark ist der verheiratete
Wo* i* l0e  8irregsbeichäo>gte Kaufmann Karl Hahn
lluchug gegangen . Mit ihm ist die 26jährig'

Vrennspiritus für Minderbemsttestc
Am Montag und Dienstag nächster Woche er¬

folgt die Markenausgabe für die Monate Juli und
August. — Den Berechtigten können diesmal in
besonders begründeten Fällen zwei Flaschen zuae--wiesen werden.

Wiesbadener Künstler
Die Herren Prwsessor Franz Mannstaeöt. Hof-

Montorist!» or »"V I Opernsänger Leo Schützendvrf. Violinvirtuose
er ein" ? Öocfifr, mit der Selmar Victor und das frühere Mitglied unserer
ist '165̂ M ^ ^ t̂zastnlo unterhielt , ilüchtig. Hahn Hofopcr. Irl . Frieda Schmidt, ietzt in Berlin , sind, - - uuujiiy . ojunri
hhmtl  u ec si 015' l ° " blanker Gestalt.' dunkel-
E t ? aQr- Ier . fluchtige hinkt, vom rechten
ist i ^ er crn Gummibein . Tie llsstmann
rot/ '^0 Meter gross, schlanke Gestalt , dunkel-

Aie, beiden sollen Gift bei sich
Üben ' segebenensalls Selbstmord zu bet*

tftbiVfir 1 ^ ° unus  25 . Juni . Bekanntlich
tu »« ^ rdbeerernte infolge der ungünstigen Mitte-
Ne " 1 Flechter ausgefallen , als

vom Armee-Oberkommando Ober-Ost zu einer
Konzertreise nach Rußland eingeladen , um für die
dortigen Feldgrauen Konzerte zu geben.

Einziehung - er Rickelmiinzett
Die Nickelmünzen, die sich noch im Verkehr be-

kinden. sollen möglichst schnell eingezogen werden
Alle Vast fassen haben daher für di- schleunige
Weiiersuhrung zu sorgen, daß die vorhandenen
oder noch eingehenden Nickelmünzen alsbald an<ii a ÜLfl, » mr ' Wfl». a- _ _t _ c > ^ .wr„ - - — —-- als im Vor - die Stellen weiter geführt werden , die zur Ent-

(SvmI,, ^ 3 der geringen Zufuhr von Segcnnahw.e der Bariiberschüsic brstiwmt sind.
Ablösung von Sicherheiten für Straßenbankosten

Zur Zahlung von Kosten für die spätere Aus¬
führung von Straßenanlagen bestehen bei der hiesi-
üen Stadtgemeinde seit mehreren Jahren Sicher-

die Märkte wird angegeben daß.
dori ^ ^ ? "Eer die Erzeugerorte besuchen und
Lbr vielfach unter lleber-
«rrertung der Hochstpret,e, aufkauien . Wohl suchte

^t " en in Wertpapieren und Sichtwechscln. die
gegen Barzahlung von Zlbfindungssummen auf
Antrag znrückgegeben werden können. Sobald ein

°mCt •'’i 1 Protokoll beim unter»
8<eLl scsteüt wird, werden die Berechnun-

"Eu und Feststellungcn über den zu zahlenden Bc-
trag aufgeste'llt und mitgctcilt werden. Weitere
gebcm" t * r* ,m 5iwmer 70  des Rathauses ge-

Feverwache '
Gestern nacht war in der Trockmhalle des städti-

^uhofes in der Mainzer Straße Feuer aus-
gebrochen. Durch das rasche Einaretfen der Wache
wurde eine weitere Ausdehnung ' des Feuers ver-
lunöcrt. — Vorgestern nachmittag war in der
Elconorensti-gßc 8 ein Kaminbrand zu löschen.

, Schwurgreicht
Vor dem Schwurgericht begann gestern die

auf zwei Tage berechnete Verhandlung gegen
den Taglohner Ludwig Renno  aus Münster
tm Taunus , zuletzt wohnhaft in Nied a . M., wegen
Raubmords,  begangen an dem Heizer Leon-
hard Fuchs tm Brauhaus zu Höchst a . M. Renno
0 letzt 37 ^ ahre , öfters vorbestraft und aus
dem Soldaten,tand ausgeschlossen. Ter Mord er¬
folgte in der Nacht vom 30. auf 31. März . Tie
Anklage wirft ihm ein Doppeltes vor : Mord
und Raub . Auf Behagen erklärt sich der Auge-
klagte für nicht schuLig. Am frühen Morgen
des ersten Ostertages fand ein Mann , der in
dem Kesselhause des Höchster Brauhauses zu tun
hatte , den Heizer Fuchs, auf alten Kleidungs¬
stücken bezlv. einem Ŝack liegend , die eine Hand
am Kopse, blutüberströmt - vor. Fuchs schien noch
zu atmen , als dann aber andere Personen noch
herbctgeholt worden waren , war auch der letzte
Lebens,unke in ihm erloschen. Eine klaffende
Wunde zeigte sich vorn am 'Kopfe über den Augen-
braueN' und am Hinterkopfe eine zweite, ein
Ohrläppchen war eingerissen und die Hlände. welche
ohenbar von dem durch den ersten Schlag aus dem
Schlafe Aufgeschreckten.zum Schutze vorgehalten
worden waren erheblich zerschlagen. Offenbar
waren die Verletzungen dem Manne mit irgend
einem stumpfen Instrumente , möglicherweise mit
einem Schraubenschlüssel, beigebracht worden , wie
ein solchcv zurzeit noch i,n Brauhause vermißt
wird Wertsmhen sowie Bargeld fanden sich bei
der Leiche rncht vor. obwohl Fuchs tagsvorhec
erst seinen Lohn sowie zwei Invalidenrenten mit
zusammen 100 Mark abgehoben hatte . Der Täter
niutzte tm Hause bekannt gewesen sein. Zunächst
suchte man als Tater nach Leuten, die ehedem
rn dem Betrieb tätig gewesen, und da kam man
denn bald auf Renno , welcher nicht pur kurz
vor der Bluttat erst dort aushilfsweise beschäf-

■I 11 sondern auch zu anderen Zeiten
nnt Zustrmniung von Fuchs auf dem einen der im
Maschmenhause befindlichen Kessel genächtigt
hatte . Auch sonst wiesen noch. Spuren gerade auf
Renno als den Täter hin.

Kunstnotlze«
T ha 1, a 1hea t er. In Vorbereitung befindet sich

d-e rornani.,chc L,chtspiewper„'Marthach unter ge,ang-
licher 'Mitwirkung erster Münchener Opornkräfte »ad
der verstärkten Orchsters , des Thaliatheaters. Tie
Auliuhrungen beginnen Tienstag, den 2.  Juli , und
haben auch Jugendliche Zutritt.

Letzte Nachrichten
Weitere 16009 Tonnen

. B " l i » . 28 Juni . fW. B . Amtlich.) Auf
dem nördlichen Krjegsschanplat; rvurden durch un¬
sere Unterseeboote wiederum 18 »VS Brt.  feind¬
liche« Handelsschisssraiims vernichtet. Zwei
Dainpfcr wurden im Westausgang des Kanals aus
stark gesicherten Gclcitzjigen heransgeschoffen.

*
Durch den U-Bootkrieg fehlt es unseren Feinden
a" en wichtigen Rohstoffen. Unter ihnen nimmt

auch die Wolle einen nicht unbedeiitcnd .' i, Platz ein.
Wie knapp das britische Jnselreich daran ist, er-
kla/te kürzlich laut „Yorkshire Post" der Vorsitzende
des Rohbaumwolle -Komitees in einer Versamm¬
lung in London. Ei betonte, daß die durchschnitt¬
liche monatliche Zufuhr zurzeit höchstens 13 500 To.
betrüge. Die Lage zeige eine Neigung zu besorg-
. Erregenden Schwankungen für den Fall , daß
im Schiffahrtsverkehr irgend ein weiterer , wenn
auch noch so kleiner Rückgang erfolgen sollte. Dieser
llmstand scr um so unbefriedigender , als Frank-
reich fortivährend auf Beistand dränge . Bis jetzt
fei Großbritannien nicht in der Lage gewescii,
diesem Drängen Foltze zu geben.

Das vernichtete Amiens
*5 ^ 26. Juni . Der Frontberichtcrstatter des

Mo de Paris " meldet. Amiens werde sehr ener-
bisher habe inan «bre

16000 Einschlagstellen von Granaten gezählt. Der
Schaden ist unübersehbar . Jedes 27. Haus sei zer-
lort , jede«> 7 Haus beschädigt. Doulleus , Saint
Pol und Abbeville hätten durch unablässige Be¬
schießung gleichfalls schweren Schaden erlitten,
-bethune brenne noch immer und gehe wie Arras
vollkommenster Zerstörung entgegen.

Ei» englisch-amerikanicher Fühler
Rotterdam.  26. Juni . „Dailn News" mcl-

det aus Rewyork vom Dienstag : Ju Washington
herrscht die Iteberzengung , daß infolge der öster-
reich,,chen Niederlage der Krieg an der westlichen
Front bald beendet sein werde. Wilson sei fest
entschlossen! zur Durchsetzung seiner Idee eines
Völkerbundes mit Deutschland als
Mitglied.  Man erwartet in Washington
Deutschlands Friedensvorschläge. die sich auf Bel¬
gien, Elsaß-Lothrtiigen , Trient und den Balkan be¬
ziehen müßten . Einige Mitglieder der Regierung
sind sogar der Meinung , baß den Deutschen eine
geeignete Grenze im Osten zugestanden werden
müsse, so baß Deutschland sicher auf die Deckung
eines Rohstoffbedarfes rechnen könne. Voraus¬

setzung für dieses „Entgegenkommen" an Deutsch-
l «nö> ist nach der „Daily News", daß die deutsche
Milttarautokratie aufhört . Wilson, so sagt der
Korrespondent, ist fest entschlossen, ihr ein Ende zubereiten.

Der Exzar ermordet
K op en h a g e n , 26. Juni . Wie „National Ti-

oende" aus Stockholm erfährt , meldet auch das
russische Blatt „Wjir ", daß ein roter Gardist
den Ex za re  n in Jekaterinburg ermordet
habe. Als es bekannt wurde, daß die tschecho-slo-
vaklschetr Truppen sich der Scadi nähern und das
Gerücht verbreitet wurde, daß der Zar befreit wer¬
den solle, sei der Gardist in das «äauS des Ex-
zaren eingedrungen und habe ihn mit einem
Revolverschnß nicdergeschossen.

-kumnier 147, Zelte  r»

? :• est

Gottesdienst-Srdnungv....
6. Svuurag nach Pfingsten. - 3 (). Juni 1918.

bet Geburt des hl. Johannes dcS
Tapfer -.

Vater Emmi °m ^ aU^ n ®o «ntcg m für den ist.
Stadt Wiesbaden.

Pfarrkirche z«m hl. Bonifatlu ». -
* S rf ' en: ^'b0, 6, 7 llhr (hl. Kommunion
^11,11. dmtfciWxfmi !. L>I. Messe mit Predigt (ü.Äl w-
staiiischer Sonntag 8 Uhr. Kindergottesdiensi(Ami,
0 llhr. vochamt mit Predigt 10 Uhr. Letzte hl. Messe
8 '̂Än E -. liÄ* 2-1™ US- Andacht(351). Abends
2..;% Am Sonntag ,st Kriegsbetrag.

beginnen nach dem Hochamt und Aal
1 bes Allerheiiigsten Schlußandacht ist um 5 Uhr.
? " WociMtagen sind die f,,. Messen um b, 6 45.

Uni>rn91 ? llör ; 7-10  und 9.15 Uhr ,ind samt
jncilen. :7î ntegabendö ]}f)X ist gestiftete Andacht für
die armen Seelen. Tienstag , Donnerstag und Sams-
,̂ 5' ^bends d Uhr. ist Kriegsandacht. Erzbruder«
' ' P e 1 «r Öe 11i g ften Altars,akra«
PIPPP e,s-rj  S !e Oaa 5. Juli , öffentliche Anbetung des
Allecheiligsten in der Pfarrkirche. Eröffnung morgen»

^chlußandacht mit Predigt abends b Ihr.
fr/ 1 chtge legenheit:  Sonntagmorgen von 5 .Z0
.M an , Tomierstagnachm, 5—7 Uhr, Samstagnachm.

Ä .na* ö , Uhr.: an allen Wochentagen
^ -̂ ^ ^ ruhniesle: für Kriegsteilnehmer, kranke und
ve.wundcte Soldaten zu geder gewünschten pas,enden

vraria .» ilsiP,arrttr ««.
Sonntag:  HI . Messen um 6.30 und V Uhr:

Kmdcrgnkiesdicnsr(hl. Messe mit Predigt ) um p Uhr:
Hvchaml mit Predigt um 10 Uhr. Danach Ans-
etzung des Mcrheiligsten und Betstunden ois 5 Uhr.

Um e> Uhr feierliche Schlußandacht. An den Wochen-
tagrn  jind die hl. Messen um 6.30, 7.15 .Sch .,1-
'" esst) und 9 Uhr. Am Dienstag, dem Feste 'Mariä
Heimiuchuiw. ist abendls 8 Uhr gestiftete ORutter-
got.esandacht. Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr
Kucgsandacht. Am Freitag ist morgens um 7 Uhr
« gottllchen Herzens Jesu, abends
8 Uhr gcstlstcü Hcrz-Jesu -Andacht. B ei cht ge l eg - n-
heit:  Sonntagmorgcn von 6 Uhr an, Donnerstag von
£ -i,u na“' ö ^hr , Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr. Samstag 6 Uhr : Salve.

Pfarrkirche zur Hk. Dreifaltkgketr.
6.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl . Messt (ge-

/" .es" ame hl . stommunwn des Vereins der christlichen
Mutter Alw b. alotss. Sonntag), 9 Uhr Kmdergotteö-
dunst (Amt), 10 Uhr Hochamt. Nach demselben
Ausietzu ng des Allerheistigsten und Be«
S ' " " der Betstunden.  11 — 12 Uhr Männer«
aprs.olat und Kirchcnchor, 12—2.15 Uhr stille An¬
betung, 215 —3 Uhr Schüler und Schülerinnen, 3 bis
4 Uhv allgemeine Betstunde, 4— 5 Uhr Verein
der christlichen Mütter , 5 Uhr seicrli chc
Sch nßandacht m ick Predigt und Umga ng
"dm  den Wochentagen sind die- hl. Messen um 8 .30
und 7 Uhr. — Mittwoch und Samstag 7 Uhr Sckiuk-
m 6 f|{-. —— l)TV/tHhi U 1t -v'i—’_S _ C J < ^

des ÄUerheiligsten. Litanei und Segen. — dm
gelegenheit: Sopntag früh von 6 Uhr an. Donaers-
tagnachmittag von 6- 7 Uhr, Samstag von 5—7 mndvon 8 Uhr an.

KURSBERICHT
■ungeteilt tu

SsdiMr«Pier.BanK-Gesciian.Msivarlm
NewYorker Börse Us .juni New Yorker Bors©

Eisenbahn - Aktien:
Atch.Top . Sta F6
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake &Oh. c
Chic .Milw . St . Paule
Denver & Rio Gr, c
Erie common , .
Erielstpref . .
Illinois Centrale.
LouisvilleN ash ville
Miacouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Raading common
Southern Pacific
South ern Railwayc
South. Railwaypref
Union Pacific com
Wabash A . .

85.-
55.-

147
S6 '/.
43 >/t
4

15 >/,
32 ‘/,
97.-

116.-
5 '/.

72 '/.
103 7,
87-
43 »/.
94.-
83 »/.
24 V.
62 '/.

122 7.

25. Juli

Betgw .- u, Ind , Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt .& Ref.c
Amer. Sug . Refin . c.
Anacon da Co pper c.
Betlehem Steele . .
Central Lsathcr . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» >» t> P-
Eisenbahn -Bonds
4 °/0 Atch . Top. S. F6
4 'l,°0Baltim .&Obio
47,7 » Ches . & Ohio
3 °/,Northern Pacific
47° „ .
47 ° 8. Louis & 8.Er.
47 , South . Pac . 1929
4 °|,UnionPacific cv.

46 ',.
78 .-

65 *.
86 7,
70 7,
86 .-

148
58 .-

108 ' /,
Hl 7,

85 .-
69 */,
75.-
58 . -
8 1%
59.-
79 .-
86 .-

flmtllcueD2Vls2ül(fl?J2 mr  Berlin»BBrse
für televraphliob«

Auszanlungefl

Hollind lOOfl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen JO0 Kr, .
Schweiz 100 Er.

Budapest ! 1MK -
Bulgarien 1O0 Leva

LL . si «" ' - ' '
Konstantinopel
Türk. I £

25. Juni
Geld Brief

28. Juni
Geld I Brief

153
159 '/.
>76 7«
160 7«
131 7.

154.—
160.—
116»/«
160 V«
131*/«

153 »/,
159 ‘ ,
178 7«
160 7«
131 7«

62 .05 62. 15 62.05
79 . - 79 V. 79.-

103 - 104. — 103.—
20.45 20.55 20.45

154-
160-
176 »;
160 7,
131
62 . 15

79 7,
104 .-
20 .55

Aus dem Vereinsleben
> I u g cn da b t c 11u ng des Kat H. K' a u t m

08er et ns . Heute obend 8.30 Uhr: Versammlung
mit Vortrag : „Erlebnisse aus der gwßen Osstniive
nn Westen". Vollzähliges Erscheine» erwünscht, V>blw-
Mkbijcher ablieternc

Ankauf von rU8s.,Hnnl-.serb ,Italien .,por tugles
argentln . und Victoria Palls Coupons

<ge>tetnpelten und uneeetempelten)

HM-ikttr
gesucht.

Gr. Burgstr .16 (Eckladen).

Tücht. Mädchen
das gut kocht, gesucht. Wiesb.,

M« i zerstrcrße 36.

Tüchtiges
ÜlleiNM-chen

aufl.Juli gef Näst.Ditrlch,
Mannheirn , H. 7,  7 I.

Ordentliche, arbeitswillige
^ Person, sowie,j„ braves
im Bedienen bewand.Madchc»
für sofort acssicht. Gasthaus

Vecüer, Tobie«z,
Weißcrstraßc 19/21.

Kräftiges

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht
oder unabhängige Frau-Keine

Wäsche. Hoff^ Kiöln-
Lhrenfeld,SöMeringstr .30

Aavikstimiiitr(llisy
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesb..
votzhtimer« ratze 28

Telefon 5985.
Geht auch nach auswärts.

/Lin Gärtner wünscht sich
mit einem kath. Mädchen
zu verheiraten.

Näheres unter 1683 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Zn der Nacht vom 25/26̂ uoi
wurden hier in meiner Werk-
stättê die Treivriernen
vom Sägewerk gestohlen. Wer
mir dcn Dieb so namhaft
macht, daß ich jh„ gerichtlich
belangen kann, erhält 200 Mk.

Belohnung.
Rauenthal,  27.Juni 19i&
Jos. Rüßler , Küfermeister.

eGue 5-3iann.=® oönön|
juiErdgcsch.Dorkstrakre27
alsbald zu vermieten. Näher,
daselbst im Erdgeschoß lip!»

bei Bierkch



Sseue *, -rummer

Deutsche Städte im Baltenlande
Tie Millionen von Volksgenosse«, die im Lause

der Zeit i,r die Fremde zogen, sind zum großen
Teile spurlos bei den fremden Volker» amge¬
gangen, „Kulturdünger", wie das bittere Wort
lautet/ ',» Nutz und Frommen jener Nationen-
Umso höher müssen wir die Ausdauer der Valten-
Deutschen bewerten, die in hartem , jatzrlninderte-
larigein Kampf ihr Deutschtum verteidigten und
es erhalten habe» gegen eine Welt von Feinden.
Ueberall in Stadt und Land gibt sich diese .̂re»e
zu erkennen, besonders aber in den Städten de»
Baltenlandes. Es sind uralte Gründungen , die rn
der baltischen Ostmark die Gerechtsame einer ^ tadt
erworben haben, nur wenige, die nicht aus ein
Alter von vielen Jahrhunderten zuruckblrcken
können- Riga  ist die älteste von ihnen, - er
Markt von Nowgorod'am Wolchow, Groß-Now-
gorod, wie es gemeinhin genannt ivurde, war den
Deutschen auf zehn Jahre gesperrt worden. Klein¬
licher Neid der russischen Kcruslente gab den An¬
laß. Die livländischcn Kaufherren aus Wlsbp leg¬
ten daher an der Ti 'uia Stapel «an , und me Waren
des Ostens sanden'hierher ihren Weg. Bis dahln
>var man nur zu Sommerfahrten an die Du na ge¬
kommen, im Herbst kehrten die Koggen in die
Heimat zurück. Bischof Albert erkannte d'e Wichtig¬
keit des Platzes, und diese Einsicht war der Grund,
daß hier und nicht diinaaufwärts , in Uexkull, wo
der Mönch Meinhardt schon 1185 eine Kirche und
das erste seste Haus errichtet hatte , die Stadt
gebaut wurde. Es war im Jahre 1201.

Auch die übrigen Städte des Landes blicken
zum allergrößten Teil auf ein ehrwürdiges Alter
zurück. Sie wurden entweder, wie Riga und Dor¬
pat, von den Bischösen angelegt , oder die ersten
Bürger kamen mit dem Heere der Ritter in » Land
und siedelten sich im Schutze der Ordensburg an,
so Mitau, Wenden, Fellin , Weißenstern, Narwa.
Arensburg auf Oesel u. a . An der Stelle , wo
Reval steht, wurde 1219 von König Waldemar eine
dänische Burg erbaut : sie fiel aber wenige Jahre
später in die Hand der Schwertritter und wurde
von ihnen als Ordensburg ausgebaut . Die Kau,-

leute und Handwerker, die solchergestalt ihre Zu
!ünft mit dtzr Sache der Bischöfe und Ritter ver¬
knüpft hatten, stammten aus den Städten Niedcr-
achsenS. Diese Herkunft spiegelt sich auch in den

neuen Gemeinwesen wider, im Ausbau und Zu-
chnitt der Städte wie in der Verfassung. Wer
ich Riga vom Westen her nähert, sicht schon aus

weiter Ferne die scharfeil Spitzen der Türme
gen Himmel ragen>wie eine der hansischen Städte
im Reich baut cs sick por luus auf. Rock) packender
ist das Md , das Reval  von der Secseite her
bietet. Turm um Turm, Zinne um Zinne steigt
aus dem Bogen empor: in der Mitte wölbt sich der
Tomberg als hervorragendster Teil des Gesamt¬
bildes mit Schloß und Kirche. Reval "hat den ehren-
den Beinamen„Daö nordische Nürnberg" davon-
'getragen. Er ist nicht unverdient, wie uns ein
Gang durch die Straßen und Gassen der Stadt
ein Blick auf seine prächtigen Gotteshäuser und
Profanbauten lehrt, er ist aber vor allem ver¬
dient um der Sorgsalt und Treue willen, mit der
man das Wehrgehege der alten Feste, die Mauern
und Türme und Zinnen, erhalten und 'gepflegt hat.

Auch in den Binnenstädten ist 'manches Pracht¬
stück mittelalterlicher Bauherrlichlcik erhalten. Fast
alle weisen sie in ilrren Mauern oder in der näch¬
sten Umgebung eine jener trutzigen Burgen aus
der Ordenszeit auf, die Ritter und Bischöfe zur
Befestigung und Sicherung ihrer Macht errichteten.
Die meisten liegen in Trümmern als Opfer der
vielen Kämpfe, die das Land durchtobten. Manche,
wie die von Fellin in Livland, waren von ge¬
waltigem Umfange. Die Felliner Burg nbertraf
in dieser Hinsicht sogar die berühmte Marienburg
in Preußen. Einige sind so speit erhalten, daß man
die Einzelheiten des Bauwerks noch in allen
Teilen verfolgen kann, so die Ordensburg in
Narwa, die der gegenüberliegenden russischen
Grenzseste Jwangorod an der Narowa wie ein
kampfbereiter Gegner ins Auge blickt. Auch im
inneren Ausbau ihres Gemeinwesens, in der Ver¬
waltung wie in der Rechtspflege, glichen die Bür¬
ger ihre Stadt der alten Heimat an. In Riga
wurde von den gotländischen Hansen zuerst nach
lübischem Recht gerichtet. Später trat das ham-
buchische an seine Stelle, das sich daun in fast

ganz Livland Eingang verschaffte, mit Ausnahme
Revals, Narwas und Wesenbergs in Estland, wo
das lübische Recht Geltung hatte. Tie Verwaltung
siel dem Rät zu, bestehend aus Den Bürgermeistern
und dem Ratsherrn . Er übte die Justiz und Polt
zeigewalt ans und hatte die gesamte Verwaltung
in den Händen. Ihm zur Seite standen die Gilden.
In der Großen Gilde saßen die Kaufleute uno
als einzige Zunft die Goldschmiede: später traten
v.  ocl) die „Literaten", die Vertreter der Perioneu
mit akademischer Bildung, hinzu. Die kleine Gilde
umfaßte die Zünfte, die sich nach den Regeln und
Gesetzen ihrer Handwerlsgenossen im Reich zu-
sc.mmcngesuiiden hatten. Bemerkenswert ist rn-
deisen. daß. sie den Zutritt zur Stadtverwaltung
obiie. die schweren Kämpfe erreicht haben, me ut
Deutschland die Städte des Mittelalters erschüt¬
terten. . „ . t _ ■

In den Kapitulationen mit, iremden Herr¬
schern wurden den Städten von Sigisinund August
von Polen bis aus Peter den Großen ihre Rechte
feierlich gewährleistet. Auch während der ersten
Hälfte Der Rnssenherrschast blieben diese UN
aanzen unangetastet. Mit dem Regiernngsaiilritt
Alexanders III. begann danii der Felozug gegen
das Deutschtum. Alles wurde russisiziert. Kirche,
Schule, Gericht und Polizei. Am schlimmsten trat
die Deutschen in Stadt und Land wohl der Eu:-
griff in die Schule, der die Arbeit von Jahr¬
hunderten vernichtete und es ihnen unmöglich
mackste, ihre Kinder in der Sprache der Eltcxn
unterrichten zu lassen. An dem gewaltigen An>-
schwunge, den die Städte in anderen Landern
durch die Industrie erlebten, hat das Baltenle.no
nur einen begrenzten Anteil, was bei oem Mangel
an Bodenschätzen nicht verwunderlich ' st- Rur
di» Plätze an der See oder an sclnssbaren Wasw-r-
straßen hatten diese Möglichkeit. Aber nur bei den
drei Häfen Riga, Reval und Libau ist meser
industrielle Aufschwung in größerem llmfonoe
ju  erkennen. Pernau und auch Narwa stnc> da¬
gegen hinter ihren größeren Schwestern zurück¬
geblieben Windau, der alte lurländtsche Hafen
aus der Zeit Jakobs, aus dem die Kriegs- uno
Handelsflotten in die Welt hinaussuliren, „ t
neuerdings erfolgreich bemüht gewesen, den ersten

-L« „uerstag . yV. üjnnt

Plan in Kurland wiederzugewinnen. Windau
hatte Libau in den letzten Jahren vor dem Kriege
in der Ein - »nd Anfuhr nicht nur erreicht,
sondern überholt.

Ban den Binnenstädte» haben n»r zwei größere
Bedeutung gewonnen, Torpa  t , die alte Landes-
»uiversität an> Embach und Mitau,  dce Haupt¬
stadt von Kurland. Ter Universität, als> dem
Mittelpunkte, von dem aus das Deutschtum
geistige Kraft und Stärkung erhielt, galt der Hast
der Russen in erster Linie. Sie glauben ihr Ziel
erreicht zu haben, als 1893  Dorpat zu „Jnriew"
wurde. Der Ausstieg Mitaus begann mit oer
Herzogszcit- Ter erste Herzog, Gotthardt, verlegte
seine Residenz nach Mitau und bemühte sich,
die neue Hauptstadt in jeder Hinsicht zum Mittel¬
punkt des Landes zu machen An den ubngen
Städten ist die Zeit mit ihrem Etlichrckt voruber-
aegangen. Dieser Abgeschlossenheit von oanoel
und Wanoel ist es zu verdauten, daß sich ihr
Bild nur wenig verändert hat und der de>itsa>e
Charakter der Siedlung aus Schritt und Trctt
uuverkestlibar ist. Die russische Stadtemdnung
und mancherlei Regierungsmaß nahmen habm das
Deutschtum auch in den Städten beerntrachttgt-
Aber soweit dieser heimliche und opene Kampf
auf seine Vernichtung hielte, ist er gescheitert.
Tas deutsche Element ist auch heute noch von
ausschlaggebenderBedeutung in der Vertretung
der Städte Was an anderer Stelle alv etnr der
Entwicklung widersprechende Bevorzugung emer
einzelnen Masse erscheinen mochte, ist hier durch
die Geschichte begründete Eigenart. Tie oentschen
Bürger , nicht die Fremdstämmigen, waren,und
sind die Träger einer gesunden Entwicklung ihres
Gemeinwesens bis in unsere Tage gewesen. IK.

BefteDungen
auf die „Rhein . Volkszeitung" werden jederzeit
entgegengenommen bei dor Post, bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies¬

baden, Friedrichstraße 30, Telefon 6030.

LechMonliM_
über WWliist unii FriiheW.
anzeiger Nr. 88) und der Bekanntmachung der
Bezirksstelle für Geyiüse und Obst vom 17. Juni
1918 wird für Den Stadtbezirk Wiesbaden fol¬
gendes bestimmt: ^

Weißkohl. Rotkohl . Wirsingkohl . Mai-
rübe » . Möhren und Karotten (sogenamstes
Kontrollgemüiej. sowie rkepfel, . Ktrjchcn,
Ltachclbeeren. Heidelbeeren und .Him¬
beere ii (sogenanntes Montrollobst) buxtcu vom
1. Juli 1918 ab für sich oder zusammen Mit
anderen Erzeugnissen mit Eisenbahn ^ er Kahn
nur mit unserer Genehmigung versandt werven.

§ 2
Mit der Ausstellung der Versandgenehmigunsen

haben wir die Stadt . Gemüse- »nd Obststelle,
liier Marktstraße 7. beauftragt . Diesbezügliche
Anträge werden während der Vormittagsdcenst-
stunden von 8>/r—12 Uhr entgegen genommen.
Gebühren werden für die Versandgenehmlgungm
nicht erhoben. ^

Die Bersandgenehmigung darf nur verweigert
werden: , .. ^

1. wenn hinreichende .Verdachtsgrund? vor¬
handen sind, daß beim Absatz die sestgeseS-
ten Höchstpreise überschritten worden srnd:

■i. wenn der Nachweis erbracht wird, daß es
sich nicht um Frühgemüse oder Frühobst
handelt, sondern um Herbstgemuse und
Herbstobst, durch besten frühzeitige Ab-
erntung der Vollsernährung Schaden zu-
gesügt werden kann:

3.  wenn Grund zu der Annahme besteht, daß
durch den Absatz die Erfüllung ordnungs¬
mäßig genehnligter Lieferungsvertrage ge-
fährdet ŵürde. 8 4.

AVer den vorstehenden Vorschriften zuwider¬
handelt, wird gemäß 8 16 der Verordnung über
Gemüse. Obst uno Südfrüchte vom 3. Avril 1917
(Reichs-Gesetz-Blatt Seite K07) nnt Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe b'v
zu zehntausend Marl oder mit einer drê rStrawn
bestraft Neben der Strafe kann aus Einziehung
der Vorräte erkannt werden, auf die sich dm
strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob
sie dem Täter gehören oder nicht.

Wiesbaden,  den 29. Juni 1918.
Der Magistrat.

Anmeldung
zur tandsturmrolle

Die iw Monat Juni 1901 geborenen
Landsturmpflichtgen werden hiermit misge-
sordert, sich am Samstag , den ÄS. Jnni 191%
v »mittags von 8 bis 1 ~ Uhr aus den»
Militärbüro , Rathaus , Zimmer 51 , unter
Vorlage ihrer Geburtsscheine oder anderer behord»
licher Urkunden(Jnvalidenkaric, Arbeitsbuch usw.)
zu melden.

Wiesbaden , den 29. Juni '1918.
Der Magistrat

Martha
9

Romantische Licht-
spieloper unter gr-
sangilchcr Mitwirkung
erster Münchener
Opcrnkräftc  vom
2. bis 5.Juli ISIS im
Thalia - Theater.

Einladung zur Zahres- Hauptversammlung

Ai die Süeiüpcr Wz« mü  SeiaptSkilet!
A,„ l. Fuli b. Js . tritt der>,», den Rheingoner Weinbau
kochverdient- Könial Domaiiial-Weinbau-Direklor, Geheimer

RestcrnngsratA. Szsh  in den Siuhestand.
Um demselben den Dank der Rheinzancr Winzer Mb Wein-
»tttsbcsivcr füe sein rutermiidlicheS und far de» Rhemgauer
Weinba» so ersalgreiche» Wirken akzustattcn, wird am
Sonntag  30 . I " »i  191S , nachmittags  3 Uhr

beginncud im Hotet Reß in Hattenheim  eineAbschiedsseier
stattfinden, zu deren Teilnahine die Unterzeichneten ergebenst

eniziiladen sich erlauben.

Dr. W°rtmann ^ Geĥ ezi,ru"gsrat Landesvkonomwat^O N,^ RÜd-»h°im
^ Rentmeister Koegler,  El'villca. Rh.

sür die B-rei»il!»ng Sthrt»g->U'i Br-ingutSbesixer.

des

Arbeiten <m?
Näheres unter F . l » 100 in
der Geschi-stssr.diesrc Zeitung

® tx  nimmt
irrt RheingauLreis

am Sonntag , den »V. Jnni 1918 , «achmittags » Uhr
im Gasthaus „Zur Germania " in Geisenheim.

Tages - Ordnung:

2, RrchiwngSoblage, Prüfung der Rechnung und des Haushaltsplans 1918/19.
3, Genehmigung der Kreisverbandssatzungen. >
4 Der sachliche Zusammenschluß des Handwerks, (yerr Seckatz, ^ .tesbaden.)
9. Besprechungen und Anträge der Tagesordnung, der Gea-r°lo-r,°m.»lung

des Gewerbevereins für Nassau und der Vollversammlung der Handwerks-
kammer. . _ . r

6. Wahl des Ortes der nächsten Krelsversammlung.
l ‘. Wünsche und Anträge aus der Versammlung.

Um recht zahlreiche Beteiligung aller Gewerbetreibenden und Handwerker bittet
Der Vorstand

i. A. : Ferd . Leonhard,  Vorsitzender.

Klavier
zu kaufen gstncht für zirka
>000  M.Fr.Äannenberg,
Wiesbaden,Walramstr . 27

Ein fast noch neues

z«ft>«LWeßnUni
(zirka50XS0 am ) zuverkans.

Carl Wolfs IV.
Hattenheim am Rhein

t») estv.PrimaKanarien -u.
Jt Papageisutter z.verk.
BuINch.Wiesb.,Rhci»str.60.

f es  ist eine tirlngemie Pflicht jedes Beutscfien
seine

Staiit.MitilsmIeilW
Vtarktstrahe 16, glmmer 5.

Die Ausgabe von Bezugsmarkcn für den in
oen Monaten I v l i und Ä u gu st zur Berterlung
an Minderbemittelte gelangenden Brennsvirrtuv
??f°lgt an üie Berechtigten m,t den Amangs-
buckstabcn: L—Z am Montag , den 1 Just.
A—K am Dienstag , den 2. Juli dieses Jahres.

,ur^ V« ,us »ng I,,,,
Verteilungsmenge für dre Monate v'Ul
und August zusammen ausrerchen muß, rst dw
äußerstê Einschränkung im Verbrauch geboten.
Spiritus kann deshalb auch nur noch für Koch-
zwecke zugeteilt werden.
Dienslstundcn von 8—12V* und von o 5 ö .U)V.

xgiesbaden,  den 29. Juni . 1918.
Der Magistrat.

i dem Vaterland zu geben.

Annotime von JiiMn,Ooidm Sitter|
_ Juwelen rum Verkauf  durch die Dia manten - Regie,
Gold und Silber gegen Vergütung des Gold*und Stlberwertes
bei der

mi  SiMnkaufsstelle
Marktstraße 14

an allen Wochentagen, ausgenommen Samstag vormittags von 10- 12 Uhr.

GUT
OafSeJalhüKür DTmemKonfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden. Langgasse 1-3

Kurhaus Zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 27. Juni, nachmittags1 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Stadtiickeu Kur-
orchesters. Leitung: Kapellmerlter San- Wcisbach.
1. Onvcrtüre zu „Rvsamundc" (I . Schubert). 2. Twr
Tänze (German). 8. U. Finale ans der Oper,,Rieuzc
(Wagner). 4. Serenade(®. Pcerne). 5. Fcst-Ouvertur.
m E-d»r (A. Kalliwoda). 6. Walzer aus der Operette
„Die Rose von Stambut" (L. Fall). 7. Fantaste an»
der Over„Ter Freischütz" (G. M v. Weber). Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtr,chen Kur«
orchesiers. Leitung: Kapellmeister Hans WerÂ .1. Ouvertüre zur Oper Teufelv Mterl (D.
F. Ander). 2. Waldesflustern(A, Ezibnlka. 6. Polouast
aus der Oper „Eugen Onegm" (P. Tschaifaw-kv̂.
4 Rbaviodie Nr. 8 von Joh. Svendsen). 5. Ouvertüre
-ur Over Tie diebische Elster" (®. Rossim). b.Menuett
und ungarisches Rondo(Jos. Haydn). 7. Fantaste.an
der Oper „Figaros Hochzeit" OB. A. Mozart). 8. Wie¬
der sehen, nngar. Marsch(Fahrbach).

' Königliche Schauspiele.
Donnerstag, 27. Juni , abds. 7 Uhr MM foM-w . i, me Mas:. Von Shafelveare. — chn tunt UINN

5 siS - Für di- deutsche Bühne,über, tzk
Hans Olden. — In DM - gesetzt von Hans Olden.
D- Zu Beginn des Stückes-: Ouvertüre zu emem- M
spiel von Shakespeare(Matz für Matz) mtM
einer altenglrschen Melodie aus dem 1b. Jahryund^
für großes Orchester von Paul Schemch ug.. - Op:-
leitung: Herr Lichten. —■Ende 10.-.0 J

Residenz-Theater
£̂ o'UUTötcifl/ bv'tt 27 . Sutttf ctbeubö'

Tie g'cschicvene Frau . Operettem : .
Victor Leon. Mu k von Leo Mll. — SPrencm, »
Tr Alfred Klein. - Musilalische Leitung: Al-ec.
Bing- En de gegen 10 Uhr._ _——

iWUlMMR
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHGASSE 72 - TELÖ157

Auf Pb *o1j©
Ein giünzendes Lustspiel in 4 Akten.

In der Hauptrol ’e:
Henaiy dopten.

ASlerStapaä Allotria
Trickfilm von Kurt Wolfram Kleßllcu

Eine Ra ntflalift oalm Hsmlaarger^ fl»

Hit« Klddcr
fff  werden gereinigt und gefärbti» allen  Farben-

Dampf-Färberei vöielNg
Chemische Reinigungsanstatt

Drudenstra 'ge 5. ^ ^ -End -n-
d:8. Trauersachen rnnerhaTb ** Sta fe

Prompte Bedienung ! Sc *sö v  ^
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